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Einzelpreis 10 Rpt . Außerhalb Badens 15 Rpl . Karlsruhe , Montag , den 16. September 1910

HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadi Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „ Ganhauptstadt
Karlsruhe " für den Sladlbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür de» Kreis Psorzheim . ..Kraichgau und Brüh -
rain " sür den Kreis Bruchsal. „Merkur-Äiundlchau " sür
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Au zeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die Ibgespaltene Millinlelerzeile ( Klein-
siwlte 22 Millimeter ) koste « im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben .Kraichgau und
Bruhraiu " , „Merkur- Rundschau" uud „Aus derOrteuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen « ei¬
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teslleil : die ägespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllsse für die Gesamtauslage und Ans.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Slassel 0 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelte » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Streifen -
auzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen .
Plah - , Satz, uud Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Heilige LuWmpse über Englands Haupütadl
toubon auch am Sonntag erfolgreich bombardiert / Gestern über 60 britische Zlugzenge nbgeschosse » / Schwedische Augenzeugen berichten non unhelmticheu Schüben

* Berlin . 18. Sept . Unsere Fliegerverbiinde griffen am Sonntag Docks n « d
Speicheranlage « von London wiedernm erfolgreich mit Bomben an . Hierbei ent¬
wickelten sich heftige Lnftkämpse , in deren Verlans der Gegner bisher über 80 l « « =
zeuge verloren hat . 20 eigene Flugzeuge werde« vermißt . Außerdem griff die Luft¬
waffe einen Geleitzug vor der englische« Ostküste an und warf hierbei ein Handels¬
schiff von 8000 BRT . in Brand . Der Hase « von Dover wnrde erneut mit Bomben
belegt.
HL8. Stockholm , 16. Sept . Die englische

Hauptstadt hat nach einer Statistik des Londo¬
ner Vertreters der „Dagens Nyheter" in den
168 Stunden der letzten Woche 70 Stunden
Vollalarm gehabt . Was ein solcher Zu¬
stand bedeutet , liegt auf der Hand, wenn man
berücksichtigt, daß eine erhebliche Anzahl wei¬
terer Stunden , beispielsweise am Abend , von
der Bevölkerung freiwillig in den Schutzräu¬
men zugebracht werden und daß weitere Stun¬
den an Aufräumungsarbeiten aufgewandt
werden müssen.

»Dünkirchen der Zivilbevölkerung "
Der schwedische Berichterstatter gibt der letz¬

ten Woche den Namen „Das Dünkirchen der
Zivilbevölkerung" — eine Ausdrucksweise , die
mit den von ihm selbst wiedergegebenen opti¬
mistischen Londoner Parolen wenig überein¬
stimmt . Er belegt sie mit Andeutungen dar¬
über, daß die Praxis der Luftangriffe viele
materielle Mängel aufgedeckt hätte, die in der
Vorbereitungsperiode hätten ausgefüllt wer¬
den können , wenn die Behörden vorhersehenb
genug gewesen wären. Er beruft sich dabei auf
die schwerste Kritik englischer Zeitungen , bei-
lvielsweise an der Schutzraum-Misere in
Eastend. Dort sind jetzt trotz Verbotes Unter -
grundbahnstationen in Benutzung genommen
worden. Auch die Beschränkung der
Hilfe für die Bombenopfer gttnz
auf die private Mildtätigkeit löst
Kritik und vielfaches Verlangen nach Initia¬
tive der Negierung aus .

Ausblutung der englischen Jagdwaffe
Die Unterbringungs -, Verpflegungs - und

Verkehrsprobleme sind es , auf die die neutra¬
len Anspielungen über Mängel wohl am mei¬
sten abzielen. Der „Dagens -Nyheter"-Vertre -
ter bezeichnet eine gewisse Störung im
Verkehrsleben als unvermeidbar und
widerlegt damit die englischen Behauptungen,
als sei alles in schönster Ordnung , weil ein
Teil der Omnibusse weiter verkehrt. Er ist so¬
gar mutig genug , noch einen weiteren sehr
ernsten Faktor zu nennen : Das nicht nur phy¬
sische Abgekämpftfein der englischen Iagdwaffe ,
die dauernd eingesetzt werden müsse, sondern
auch ihre Ausblutung durch tägliche
Verluste . Selbst in den englischen amtlichen
Ziffern wittert der neutrale Beobachter einen
Gefahrenfaktor. Er setzt voraus — wobei er
die Gefälschtheit der englischen Ziffern scharf
andeutet — daß die Iägerverluste gleich groß
seien , was weitaus zu günstig für die Eng¬
länder gesehen ist , aber ihre eigenen Prahle¬
reien schwer entwertet. Bei Fortdauer dieses
Verlustverhältniffes und infolge der deutschen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit würden, so sagt
er, die deutschen Bomber früher
oder später ohne ernste Störungen
über England operieren können . Im Ge¬
gensatz zur amtlichen Londoner Berichterstat¬
tung hält es dieser schwedische Journalist offen¬
sichtlich für notwendig, seine heimische Oeffent-

Am Samstag
30 Engländer

'
_

' ' "
• Berlin , 15 . Sept . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Verbände der Luftwaffe setzten trotz bedeck¬

te« Wetters auch am 14 . und in dex Nacht zum
15 . September die Bergeltungsaugrisse gegen
kriegswichtige Ziele in Mittel - und Südeng¬
land mit Schwerpunkt auf London fort. Im
Raum der britische« Hauptstadt erhielte« Dock -
nnd Hasenanlagen Treffer . Der Hafen von Li¬
verpool und das Walzwerk von Warrington
sowie mehrere Flughäfen , Verkehrseiurichtun-
gen und Hasenplätze im Süden Englands wur¬
den wirksam mit Bomben belegt .

Bei Angriffe« aus Geleitzüge gelang es,
nördlich Irlands ein Handelsschiff von
8 000 BRT . zu versenke «.

Ueber London entwickelte « sich einige, für
«nsere Jäger erfolgreiche Lnftkämpse . Der
Gegner warf bei Nacht mit einzelne« Flugzeu¬
gen in Belgien und Holland, sowie im west¬
deutsche« Grenzgebiet Bomben aus kleinere
Orte und als einziges militärisches Ziel ans
ein Trnppeulager , Sieben Personen wurden
getötet und 16 verletzt . Der angerichtetc Sach¬
schaden ist unbedeutend. Fünf feindliche
Flugzeuge wurde» durch Flakartillerie ,
weitere 25 durch Jäger abgeschoflen. Fünf ei¬
gene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Oberleutnant Müncheberg errang seine«
k0 . Lnstsieg.

lichkeit auf eine solche Entwicklung allmählich
vorzubereiten.
Unheimliche Schäden

Andere schwedische Beobachter in London be¬
stätigen seine Angaben. So meldet der Lon¬
doner Vertreter der „Stockholms Tidningen " :
Viele Verkehrsmittel haben aufgehört zu funk¬
tionieren , viele . Häuser sind zerstört, sogar in
der inneren Stadt , und der Schaden ist , wenn
man ihn auch nur als isoliertes Phänomen be¬
trachte , unheimlich . Das ganze Land rings
um die Themse liegt im Brandqualm , und
längs des Flusses liegt Haus neben Haus in
Ruinen . Die deutschen Bomber , so berichtet er
weiter , richteten sogar ihre Angriffe gegen
einen Konvoi in der Themse . Ma¬
teriell seien die Schäden sehr groß, wenn auch
noch nicht katastrophal.

Der Londoner Vertreter von „Svenska Dag-
bladet" vergleicht London mit Barcelona
und Warschau . London sehe an manchen
Stellen jetzt viel schlimmer aus als Barcelona ,
als er diese Stadt nach vielen Bombardements

besuchte, und Personen , die bas Bombardement
Warschaus miterlebtcn , sagen , baß Londons
Erfahrungen während der letzten Woche hin¬
ter den Erlebnissen der polnischen Hauptstadt
nicht zurückstehen . Die Zufuhren an Gas , Was¬
ser und Elektrizität sind vielfach gestört , und
gleiches gilt vom Telephonverkehr. Westend ist
jetzt an jedem Abend so verödet wie eine tote
Stabt .

Die Befürchtungen der Regierung gehen , wie
andere neutrale Berichte erkennen lassen, vor
allem auf ein panikartiges Verlassen
der Haupt st a d t durch die Zivilbevölke¬
rung . deren Flüchtlingsströme die Straßen
verstopfen würden, hinaus .
Kämpfe über Londons Dächer

Am Sonntag wiederholten sich über London
die heftigen Luftkämpse vom Samstag , aus
denen hervorgeht, daß die englische Iagdwaffe
jetzt die Verteidigung der Hauptstadt über
deren Dächern selbst führen muß. Am Sams¬
tagnachmittag wurden 50 Flugzeuge über
dem Stadtkern im Gefecht beobachtet.
Die Engländer geben die üblichen verzerrten
Darstellungen und behaupten, deutsche Luft¬
streitkräfte hätten „abgedrängt" und „zum
Rückzug gezwungen " werden können . Selbst die
englischen Berichte vermitteln jedoch den Ein¬
druck. daß die Aufklärungs - und Verteidigungs¬
ausgaben, die diesen deutschen Einslügen bei

hellem Tageslicht gestellt worden waren , in
aller Systematik durchgeführt wurden und daß
die Engländer , wenn gelegentlich die deutschen
Flugzeuge dringlicheren Ausgaben nachgingen
als dem Bombenabwerfen, sehr unrecht daran
tun. stolz einen Sieg zu verkünden.
Wiederum Bomben
auf den Buckingham-Palast

Sonnenschein herrschte über London , als die
deutschen Flieger am Sonntag wiederum gegen
die Hauptstadt vorstießen. Mit Angaben über
die Bombenschäden wird wie üblich gezögert .
Das Londoner Luftfahrtministerium gibt aller¬
dings zu , daß - er Äuckingham - Palast
am Sonntag erneut bombardiert
wurde. Es sollen dabei königliche Privatge¬
mächer beschädigt worden sein . Opfer seien nicht
zu beklagen . Kerner seien wiederum kleinere
Brände in der Nachbarschaft entstanden, womit
die Engländer se.lbst zugeben , daß der Angriff
sich gegen die benachbarte Berteidigungs - und
Brennstoffanlagen richtete .

Die Londoner Sonntagspreffe erörtert in
versteckter Form die Evakuierung der
Regierungsbehörden . Es ist die Rebe
von „Dezentralisierung der Regierungsstellen
nnd Umlegung der staatlichen Organisationen ".

Mit dieser Formulierung soll offenbar die
geplante Flucht der Churchill -Regierung be¬
mäntelt werden.

Zlallenlscher Vormarsch über dle aegyptische Grenze
Angriffe mit Sturmabteilungen und Flugzeugen — Schwere Kämpfe mit englischen Truppen — Aeuherst schwieriges Gelände

* R o «1 , 15. Sept . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgende « Wort¬
laut :

T >as Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In der Cyreuaika habe « «nsere vorge¬
schobene « Abteilungen die Grenze über¬
schritten und lebhafte Kämpfe gegen feind -
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liche Kräfte ausgenommen. Unsere Luftwaffe
nimmt aktiv teil , indem sie durch Bombarde¬
ments und im Tiefslng feindliche Ansammlun¬
gen von Kraftfahrzeuge« angreist. Zwei feind¬
liche Flugzeuge vom Blenheim -Typ sind abge -
fchoffen worden.

Bei Malta sind Das Arsenal von Ballett«
uud der Wafferslughaseu von C a l a f r a « a
einem neuerlichen nächtliche« Bombardement
unterzogen ' worden. Trotz der ungünstigen
Witterungsverhältniffe sind alle Ziele voll ge¬
troffen worden.

Im östliche » Mittelmeer sind feindliche See-
streitkräste neuerdings von unsere». Flieger «
erreicht und bombardiert worden. Alle unsere
Flugzeuge sind z« ihre« Stützpunkten zurnck-
gekebrt .

Im Indischen Ozean konnte ein britischer
10 000 - Tounen - Kreuzer , der von
einer unserer Lnstformatione« bombardiert,
getroffen uud ernsthaft beschädigt
wnrde, nur langsam und mit stark abgesnn -
kenem Heck die Fahrt sortsctze«.

Der Feind hat in Nordasrika einige Luft¬
angriffe durchgesührt nnd dabei Brandbomben
ans B o m b a ohne das geringste Ergebnis ab-
geworfe«. I » Jtalienisch -Ostafrika hat der
Feind Luftangriffe gegen die ganze Zone zwi¬
schen Asmara und Adi Ugri unternommen
und dabei eineu Toten nnd eine« Verwunde¬
te» unter den Eingeborenen sowie leichte»
Sachschaden an einer Siedlung verursacht .*

W .L . Rom. 16. Sept . In Rom wurde am
Sonntagmittag erstmals amtlich bekanntgege -
ben , daß die Vorhuten der bisher an der Cyre-
naika konzentrierten Armee Marschall Gra -

zianis die ägyptische Grenze überschritten ha¬
ben und in schwere Kämpfe mit eng¬
lischen Truppen verwickelt sind . Italie¬
nische Tiefangrtsfsflicger und Bomber unter¬
stützen wirksam den Vormarsch , da durch ihre
Aktionen der Zersprengung und Zertrümme¬
rung der englischen motorisierten Verbände
die Aufgabe der italienischen Sturmbataillone
erleichtert wird.

Die Kämpfe in West- Aegypten finden im
Küstengebiet in der Steppe , die in ihrem Cha¬
rakter etwa der Marmarica -Steppe in der Ost-
Cyrenatka entspricht , und südlich davon in den
Wüsten des libyschen Steppenplateaus statt . Die
gewaltigen Schwierigkeiten, die in diesem Ge¬
lände zu überwinden sind , werden durch die
Tatsache verdeutlicht, daß der Vorstoß in ein
Gebiet geht , bas etwa der Größe Bayerns ent¬
spricht, aber wenig mehr als 80 Wasserstellen
und Oasen aufzuweisen hat . Die englischen
Stützpunkte Sollum , Sidi Barani und Marsa
Matruk sind die Ziele der italienischen Trup¬
pen . Sollum ist von dem libyschen Grenzpunkt
Amseat aus einzusehen und nur zwei Kilo¬
meter von der Grenze entfernt . Sidi Barani
befindet sich 70 Kilometer weiter östlich . Bis
zum englischen Hauptstützpunkt Maria Matruk
sind 200 Kilometer zu überwinden, während die
Entfernung nach Alexandria noch 300 Kilome¬
ter , darunter größtenteils Wüstengebiet , be¬
trägt .

Bei allen drei Punkten handelte es sich ur¬
sprünglich um kleine ägyptische Dörfer mit
wenig mehr als einigen hundert Einwohnern,
die kümmerlich von Fischfang , Viehzucht oder
Teppichwirkerei leben . Die Dörfer wurden
etwa 1935 zu See- und Landstützpunkten aus¬
gebaut und wurden als Basen für U -
Boote wichtig . Sollum wie Sidi Barani sind
befestigt und weisen Schützengrabenanlagen

auf. Am stärksten ausgebaut wurde aber Marsa
Matruk , der Endpunkt der Bahn nach Alexan¬
dria . Von Marsa Matruk sind Sollum wie
auch Sidi Barani abhängig, wie sich auch in
Marsa Matruk die englische Wasserstelle sür
das gesamte ägyptische West-Küstengebiet und
für die Posten und kleinen Forts im Steppen¬
plateau des Innern befindet . Große Treib¬
stofflager , Munitionsdepots und Nachschub¬
lager machen Marsa Matruk zum wichtigsten
Stützpunkt der englischen Panzer - und Luft¬
waffenverbände in West-Aegypten und damit
zum bevorzugten Ziel italienischer Bomber.
80 000 Mann englische Truppen

Die Zahl der englischen Truppen in Aegyp¬
ten, die niederzukämpfen sind , wurde auf 80 000
Mann mit zahlreichen motorisierten Verbän¬
den geschätzt . In dieser Zahl sind 40 000 Neu¬
seeländer und Australier , 15 000 indische Hilfs¬
truppen und Südafrikaner einbegriffen. Nach
den letzten Informationen wurden sie neuer¬
dings durch neuseeländische und australische
Einheiten, die von Palästina nach Aegypten
herbefördert wurden , verstärkt. Das Endziel
eines Vorstoßes im Küstengebiet wird durch
Alexandria dargestellt, das — abgesehen von
seiner großen Bedeutung als Aegyptens größ¬
tem Hafen — das Bollwerk Englands im
Nahen Osten und der einzige modern aus¬
gebaute Kriegshafen Englands in der Le¬
vante ist .

In Rom verweist man neben den Kampf¬
handlungen in Nordafrika besonders auf die
Erfolge der italienischen Untersee¬
boote im Atlantik, im Noten Meer und dem
Golf von Aden sowie die Zerstörung eines
britischen 10 000 -Tonnen -Kreuzers im Indi¬
schen Ozean.
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Deutsches Schnellboot in
Einer unserer Schnellboote die fl
erwarben , bei der Rückkehr von i

hoher Fahrt
i aiS .StutaS der Meere" In kühnen Einsätzen ruhmvolle Verdienste
ner • erfolgreichen Unternehmung . lPS -Böltz-Preise -Blld -Zentrale -M .)

Haf England
nodi eine Chance?

Von General der Artillerie Paul Hasse
England steht heute allein . Aber von der

„splendid isolation"
, in der es sich vor einem

halben Jahrhundert gefiel , ist das „glänzende"
verschwunden und die „Isolierung " allein
übrig geblieben . Damals , vor 50 und 60 Jah¬
ren , wollte England allein bleiben, um sich im
entscheidenden Augenblick den Staat als Fest¬
landsdegen auszuwählen , der seinen Zweck am
besten dienen konnte . Ob dies nun Deutschland
sein würde oder Frankreich oder Rußland , das
behielt sich das- nur auf den eigenen Vorteil
bedachte England vor . Es konnte sicher sein,
daß der Staat , den England ein Bündnis an¬
bieten würde, es bereitwilligst annähme. Die
ganze Welt war damals von der überragenden
Macht und Stärke des seebeherrschenüen Groß¬
britanniens durchdrungen, glaubte, an seine
Unbesiegbarkeit und fürchtete seine Feindschaft .Das Deutsche Reich allein begann im
letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts
sich von dieser Abhängigkeit zu lösen und schuf
sich neben seinem Heer eine Seemacht , die für
England bedrohlich wurde. Doch als es zum
Einsatz kam, versagte die Führung . Deutschland
unterlag im Weltkrieg, England siegte. Aber
dieser Sieg trug den Keim des englischen Nie -
derganges in sich . England war nach dem Welt»
krieg nicht mehr die allein und unbestritten die
Meere beherrschende Weltmacht . Die Vereinig¬
ten Staaten rückten zur gleichen Flottenstärkeauf und überflügelten schließlich England . AuchJapans Flotte entwickelte sich kraftvoll . Die
Herrschaft des Pfundes wurde mehr und mehr
abgelöst vom Dollar , der Reichtum an Gold
verlagerte sich von England nach Amerika. Der
englische Dünkel aber blieb blind gegen diese
Veränderung seiner Weltstellung. England
hielt sich nach wie vor für den Herrn , wenn
nicht mehr der ganzen, so doch der halben Welt.
Im Bunde mit Frankreich war es überhaupt
nach wie vor Europa in Abhängigkeit von
seinem Willen allein halten zu können .

Aber es war ein Irrtum . Die totalitären
Staaten Italien und bas Deutsche Reich waren
berufen, diesen Irrtum zu beweisen . Mit
einer Kühnheit, die der ganzen Welt, Deutsch¬
land ausgenommen, eine Tollkühnheit schien ,eroberte Italien sich das äthiopische Reich, und
zur Verblüffung der ganzen Mitwelt mußte
das angeblich so mächtige England diese gewal¬
tige Verschiebung des europäischen Gleichge¬
wichts sich gefallen lassen, ohne ihr mit der
Waffe Halt zu gebieten . Der englische Ver¬
such, den Willen Italiens durch Handelsboykott
zu brechen, schlug durch Deutschlands mutige
und kraftvolle Unterstützung des italienischen
Freundes fehl .

Im Dritten Reich aber schuf Adolf Hitler in
überraschen - kurzer Zeit eine Wehrmacht von
einer Größe und Stärke , die in England ein¬
fach für unglaubwürdig gehalten wurde. Schritt
für Schritt verstärkte das Genie des Führers
gleichzeitig die Stellung des Reichs . Die Ost¬
mark und bas Sudetenland gliederte er in das
Reich ein und beseitigte bas Deutschlands Süd¬
flanke bedrohende „Flugzeugmutterschiff"
Tschechoslowakei, indem er der Slowakei zu
der langersehnten Freiheit verhalf und die
Tschechei als Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren in den Schutz des Großdeutfchen Reiches
nahm. All diese gewaltigen Veränderungen ,
die das von England immer als unantastbar
hingestellte Gleichgewicht Europas entscheidend
veränderten , mußte England Hinnehmen , und
es bewies auch hierdurch wieder seine Schwäche,
an die Frankreich und fast alle kleineren
Staaten Europas noch immer nicht glauben
wollten.

Nun aber blieb England , wenn eS überhaupt
noch als ein ernst zu nehmender Faktor im
europäischen Konzern angesehen werden wollte,
nichts übrig als die Tat . Doch nach altem Re¬
zept wollte es auch jetzt die Last des unver¬
meidlich gewordenen Entscheidungskampfes
nicht selber tragen , sondern auf andere ab¬
wälzen. Polen wurde aufgehetzt , die Millionen
Deutschen , die in seinen Grenzen lebten, so zu
verfolgen und zu martern , daß das Reich zur
Abwehr schreiten mußte, um dann , im Zwei¬
frontenkrieg von Polen und Frankreich zer¬
malmt , von England blockiert und ausgehun¬
gert. zu einem Frieden gezwungen zu werden,
gegen den der Frieden von Versailles ein Kin¬
derspiel war .

Das Reich mußte sich gegen Polen zur Wehr
setzen . Gleichzeitig erklärten ihm England und
Frankreich den Krieg . Der Verlauf dieses
Krieges ist bekannt. Polen wurde vernichtet ,
andere kleine Staaten , die offensichtlich ihre
Neutralität zu brechen im Begriff waren , wur¬
den im Kampf besetzt , Frankreich in sechs Wo¬
chen zu Boden geschlagen, die Staaten Südost¬
europas befriedet, ihre Grenzen neu geordnet.
Rußland , um dessen Unterstützung England in
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Schnellboote Wasen Itfifflg zu
Deutsche Gchnellbootflottille versenkt fünf feindliche Handelsschiffeund Zerstörer

demütigster Form gebettelt hatte, stellte sich
fest und entschlossen auf Deutschlands Seite.
England ist heute allein .

Und wie steht es nun um öieses - England ?
Sein Reichtum ist nach Amerika abgeflossen :
es hat große und wichtige Teile seines ameri¬
kanischen Besitzes an die Vereinigten Staaten
auf Nimmerwiedersehen verpachten , wichtige
Positionen in Ostafrika aufgeben , in Nord¬
afrika überall dem kampfstarkeren Druck Ita¬
liens weichen müssen. Aus Britisch -Somaliland
ist es endgültig hinausgeworfen , vom Festland
Europas ist es vertrieben . Auf seiner Insel
sind die Häfen des Südens und Südostens ver¬
nichtet und unbrauchbar, und die Häfen des
Westens und Nordens reichen bei weitem nicht
aus , um seine Bedürfnisse zu decken . Die
Knappheit an Lebensmittel wird sehr bald zur
Not, der Mangel an Zufuhr von Nohstossen,
besonders von Holz , Eisen und Bauxit zur Ar¬
beitslosigkeit führen. Tag für Tag und Nacht
für Nacht zerschlagen deutsche Kampfflugzeuge
die Flugzeug - und Waffensabrikcn, die Brenn¬
stoffvorräte, die Wersten, die Fliegerhorste, die
Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerke , die
Bahnstrecken , zwingen die Bevölkerung in die
Luftschutzkeller, rauben ihr den Schlaf , reißen
an ihren Nerven und machen sie arbeitsun¬
fähig , so weit sie noch Arbeit hat . Die noch
übrig gebliebenen englischen Häfen werden
dauernd vermint , die Geleitzüge zersprengt —
riesige Mengen Schiffsraum vernichtet . Am
entscheidcnsten aber ist die systematische Zer¬
schlagung der englischen Luftwaffe durch die
deutschen Flieger . Die täglichen Luftkämpfe
ergeben seit vielen Wochen die vier - bis fünf¬
fachen Berluste an englischen Flugzeugen
gegenüber den deutschen, und die Zahl der ver¬
nichteten englischen Maschinen kommt täglich
zu. Die Stunde wird kommen , wo den deut¬
schen Kampfmaschinen kein Feind in der Luft
mehr Widerstand leistet , wo sie im Verein mit
der Kriegsmarine ihr Zerstörungswerk unge¬
hindert durch englische Luftstrettkräfte mit viel¬
fach verstärkter Wirkung fortsetzen können . Das
aber bedeutet die völlige Abschlietzung
der englischen Insel von der Außen¬
welt , das bedeutet das Ende des englischen
Handels , das bedeutet die Not und den Hun¬
ger, den England dem deutschen Volke zuge¬
dacht hatte.

Wenn dann England auch noch die Inva¬
sion will , so wird es sie haben können . Dem
sieggewohnten deutschenHeere , das seine Kamps -
krast und die geniale Art seiner Führung klar
genug bewiesen hat , werden die zusammenge -
wttrselten, mit neuzeitlichen Waffen nur unzu¬
reichend ausgerüsteten, von im modernen Krieg
unerfahrenen Osfizieren geführten englischen,
kanadischen und farbigen Divisionen nicht stand-
haltcn können . Das befreundete Italien aber
bindet im Mittelmecr große Teile der eng¬
lischen Flotte und dort und in Afrika die übri¬
gen englischen Truppen und die kleinen Reste
der britischen Luftwaffe . Wenn erst die deut¬
schen Sturzkampfslieger in Massen auf die eng¬
lischen Divisionen niederbrausen, dann ist es
u Ende nicht nur mit England als Weltmacht ,
ondern mit England als Machtfaktor über¬

haupt. Dann hat England keine
Chance mehr !

F .K.H . N e « e u b u r g, 15 . Sept. Das Städt¬
chen Neuenburg ( Kreis Müllhcims , das am
11 . Juni 181» von de « Franzosen ohne jede
militärische Notwendigkeit beschoffen und z«
einem erheblichen Teil zerstört wurde» stand
am Sonntag im Zeichen einer würdige » Feier¬
stunde » die anläßlich der Ucbergabe der vom
Neilbsarbeitsdienst für die obdachlos gewor¬
dene Bevölkerung erstellten Holzhansfiedlnug
dnrchgeführt wurde.

Zur größten Freude der schwergeprüften Be¬
völkerung hatte unser Gauleiter Robert
Wagner sein Erscheinen zu der Feierstunde
zugesagt . Vor der Tribüne , aus der zahlreiche
führende Männer von Partei . Staat und
Reichsarbeitsdienst Aufstellung genommen
hatte, hatte man französische Blindgänger und
Granatsplitter und daneben die Spaten des
Reichsarbeitsdienstes aufgestellt . Ein symbo¬
lisches Bild für Zerstörung und Ausbau !

Bei seinem Eintreffen wurde der Gauleiter
am Eingang der Siedlung , die auf dem Rhein¬
vorland erstellt ist , vom Hoheitsträger des
Kreises Müllheim, Kreisleiter Grüner , und
dem Führer des Arbeitsgaues 27 (Badens,
Gencralarbeitsführer H e l f s , begrüßt. Nach¬
dem der Gauleiter die Front der angetretenen
Abteilungen des Retchsarbeitsötenstes und der
Ehrenabordnungen der Partei abgeschritten
hatte, leitete eine würdige Feierstunde, die von
den in wenigen Tagen ausscheidenden Arbeits¬
männern dnrchgeführt wurde, die Großkundge¬
bung ein .

Dann ergriff Generalarbeitsführer H e l f f
das Wort , um in großen Zügen den Aufbau in
Neuenburg zu schildern . In 12 Wochen rast¬
loser Arbeit wurden in 250 000 Tagewerken
188 Holzhäuser mit insgesamt 311
Wohnungen für rund 1000 Volksgenossen
errichtet. Als Beispiel für die Leistungen des
Neichsarbeitsdienstes führte der Generalar¬
beitsführer Zahlen an, die in eindeutiger Klar¬
heit das gewaltige Aufbauwerk erkennen lie¬
fen .

Die Ansprache des Gauleiters
Ausgehend vom Schicksalskampf des deut¬

schen Bolkes kennzeichnete Gauleiter Robert
Wagner die Kriegshetzer mit scharfen Wor¬
ten. Der .Gauleiter erinnerte an die gewal¬
tigen und beispiellosen Erfolge der deutschen
Wehrmacht und das überragende Führertum
Adolf Hitlers und gab dabei seiner Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß am Ende dieses Kampfes
der glorreichste Sieg der Weltgeschichte stehen
wird . England wird Platz machen müssen für
das große deutsche Reich und damit wird der
Weg frei sein für den Sozialismus und für
alle schöpferische arbeitenden Völker. Mit erho¬
bener Stimme fuhr der Gauleiter fort : „Es
ist mir heute ein herzliches Bedürfnis , der
Grenzbevölkerung des Gaues Baden für ihre
tapfere und treue Gesinnung und
Haltung in den vergangenen Monaten mei¬
nen Dank auszusprechen . Ganz besonders aber
danke ich denen , die wie die Neuenburger in
diesem Kriege das Schwerste auf sich genom¬
men haben . Wir werden alles daran setzen , das
Los der Betroffenen zu lindern und alle Schä¬
den zu heilen. Wir sind deshalb entschlossen, die
zerstörten Orte wieder aufzubauen. So wird
auch Neuenburg wieder erstehen , und zwar in
Liner Weise , daß es seinem Namen Ehre
machen wird."

* „ 15. Sept . (P .K . ) Die deutsche Schnell¬
bootflottille versenkte in der Nacht zum 5 . Sep¬
tember an der englischen Ostküste aus einem
Geleitzug heraus fünf bewaffnete Dampfer
mit insgesamt 39 00» Tonnen und einen mo¬
dernen Zerstörer . Damit haben die Schnell¬
boote eindeutiger als je zuvor den Beweis
erbracht , daß es ihnen möglich ist , im offenen
Seeraum erfolgreich zu operien und Englands
Flotte auch dort anzugreifen, wo sie sich bisher
vor den Moskitos sicher glaubte. Um so höher
ist deshalb dieser neue Schnellbooterfolg zu
werten , der wieder beivnist, daß diese Waffe in
der Hand schneidiger Flottillenchefs und Kom¬
mandanten ein Faktor ist , mit dem Großbri¬
tannien rechnen muß , weil er immer wieder
überraschend und entscheidend eingesetzt wird.

Am Abend des 4 . September läuft aus einem
Stützpunkt eine Schnellbootsflottille zu einer
neuen Unternehmung aus . Nacht für Nacht ha¬
ben auch diese Flottillen in den letzten Wochen
im Kanal gestanden nnd die Geleitzüge an¬
gegriffen und vernichtet , die diesen für Eng¬
land lebenswichtigen Seeweg passierten .

An diesem Septeprberabend hat eine der
Flottillen eine neue Aufgabe . Während im
Kanal andere Boote in dieser Nacht dafür
sorgten, daß die Ueberwachung dieses Weges
keine Unterbrechung erleidet, stößt sie wett vor
ins offene Meer . Stunde um Stunde geht be¬
reits der Marsch . Die Nacht ist angebrochen , in
deren Schutz ein starker englischer Ge¬
leitzug an der Ostküste entlang seinen Weg
nimmt, um in der Morgendämmerung einen
Hafen zu erreichen . Mehrere Zerstörer sichern
den Konvoi, und jeder einzelne Dampfer ist
dazu noch wehrhaft gemacht durch einige Ge¬
schütze, denn England braucht die wertvolle
Ladung jedes einzelnen dieser Dampfer not¬
wendiger denn je. Da ist zum Beispiel der
große Tanker , 12 000 Tonnen , fast bis an die
Scheuerleiste liegt er im Wasser .

„Schatten voraus ! Greife an !"
In dem Augenblick , da einer der Schnell -

bootskommanbanten diese Meldungen an den
Flottillenchef gibt, ist die tödliche Gefahr über
den Geleitzug gekommen , — trotz des Zerstö¬
rerschutzes . Blitzschnell geht jetzt alles vor sich.
Ringsum werden weitere Schatten ausgemacht,
und Sekunden später steht es fest , daß dieser
Geleitzug einer der fettesten. Brocken ist . der
je vor die Rohre von Schnellbooten kam . Hier
heißt es jetzt, die dicksten Dampfer auszusu¬
chen, Torpedos herauszujagen 'und dann den
nächsten Dampfer anzuspringen.

Noch hat niemand im Geleitzug die Schnell¬
boote gesehen, als zum ersten Male in dieser
Nacht einer der Kommandanten den Befehl
gibt : „Backbord Rohr ! Achtung ! Backbord
Rohr los !" Für einen kurzen Augenblick ist die
Blasenbahn im Wasser zu sehen und Sekun-

Jm weiteren Verlauf seiner Rede sprach
Gauleiter Robert Wagner dem RAD ., seinen
Männern wie seinem Führer Dank und An¬
erkennung aus .

„Die Gefahren des Grenzlanbes "
, so schloß

der Gauleiter seine Ansprache , „sind jetzt ein
für allemal vorüber . Der Rhein ist hier
keine Grenze mehr , sondern die leben¬
dige Verbindung zwischen gleichem Volkstum.
Frankreich aber wird nie mehr in der Lage
sein , das Reich hier im Südwesten anzugrei¬
sen. Damit wird das so oft zerstörte Land am
Oberrhein einer friedlichen und großen Ent¬
wicklung entgegensehen ."

Im Anschluß daran besichtigte der Gauleiter
in Begleitung von Gencralarbeitsführer Helff
und Kreisleiter Grüner die Holzhäuser und
unterhielt sich dabei mit zahlreichen Volks¬
genossen. die dankbaren Herzens die rasche
und sichere Hilfe anerkennen.

HIerl-Siedlunz
in Hallingen eingeweihl

—ck. Haltiuge«, 15. Sept . Im Rahmen einer
eindrucksvollen Feierstunde wurde vom Gc-
neralarbeitsführer Pg . Helff die von den
Männern des RAD . erstellte Siedlung , die an¬
läßlich der Eröffnung den Namen des Reichs¬
arbeitsführers Konstantin Hier ! erhielt, in
feierlicher Weife ihrer Bestimmung übergeben.
Als im Juni d . I ., so führte Pg . Helff aus ,
auch dieses Dorf von den Franzosen unter
Beschuß genommen wurde und schwerste Schä¬
den an Haus und Hof entstanden, da sei es
auch für ihn als Führer der badischen RAD .»
Abteilungen eine schöne und zugleich dankbare
Aufgabe gewesen , den Aufbau dieser Unter¬
künfte in die Wege zu leiten. Bereits wenige
Tage nach dem Waffenstillstand mit Frankreich
rückten annähernd 1000 RAD .-Männer in Hal¬
tingen ein , um mit dem Bau dieser Siedlung
zu beginnen. Was da dank der tatkräftigen
Unterstützung des Gauleiters und Reichsstatt¬
halters zusammen mit der Förderung der Par¬
tei und der Behörden, der NSV . und der
NS .-Frauenschaft geleistet wurde, sei geradezu
vorbildlich . Alle die Menschen , die an jenen
Iunitagen Haus und Hof verlassen mutzten
und die nur Trümmerhaufen bei ihrer Rück¬
kehr antrafen , sind bereits wieder an der
Stätte ihrer Arbeit. Aus nationalsozialistischer
Tatkraft und Opferbereitschaft entstand diese
Siedlung , die , so schloß der Generalarbeits -
führer , den Namen des Mannes tragen solle ,
der sich um den Aufbau des RAD . die meisten
Verdienste erworben hat. ,

Sich an den Bürgermeister wendend , über¬
gab Pg . Helff ihm die Siedlung mit dem
Wunsch, baß in diesen Heimstätten stets natio¬
nalsozialistische Kameradschaft und Opferbereit¬
schaft herrschen mögen . Im ArUchlutz daran
nahm der Bürgermeister von Haltingen die
neue Siedlung in die Obhut der Gemeinde.
Er stattete dann dem Führer und Männern
des RAD ., dem Hoheitsträger des Kreises
Lörrach , sowie all den vielen unbekannten' Hel¬
fern und Helferinnen,' die am Aufbau dieser
Siedlung mithalfen, seinen Dank ah . Mit dem
Gruß an den Führer und den Liedern der Na¬
tion wurde die in allen Teilen recht eindrucks¬
voll verlaufene Feierstunde abgeschlossen.

Von Kriegsberichter Herbert Nolte
den später ist ein 8000 - Tonnen - Damp¬
fer auf Tiefe gegangen . Im gleichen
Augenblick geht noch zweimal das Dröhnen
von Detonationen durch die Nacht als Beweis ,
daß zwei weitere Boote erfolgreich angegrif¬
fen haben . Ein 12 000-Tonnen -Tanker und ein
weiterer 8000-Tonnen -Dampfer fahren nicht
mehr für England ! Während es dem Führer¬
boot gelingt, noch einen zweiten Angriff un¬
bemerkt zu führen, und einen 4 000-Tonnew-
Tampfer zu versenken , ist man auf den übri¬
gen Dampfern jetzt wach geworben . In wil¬
den Zickzackkursen versuchen die Reste des Ge¬
leitzuges zu entkommen . Doch noch geben die
Schnellboote den Kampf nicht auf. Das Schnell¬
boot , das den ersten erfolgreichen Schuß ab¬
gab , kommt dem als Schatten vor dem Boot
laufenden Dampfer auf, dessen Besatzung nun
versucht , mit den Geschützen den Angreifer ab¬
zuwehren.

„MGs besetzen! Feuererlaubnis !"
befiehlt der Kommandant. Da prasseln schon die
Garben dem Dampfer entgegen . Jeder Feuer¬
stoß sitzt . Denen da drüben an den Kanonen
aber vergeht die Lust zum Schießen . Es ist,als ob sie ahnen, daß es kein Entkommen gibt,
wenn deutsche Schnellboote angrcifen. Immer
dichter kommt das Boot dem Gegner auf, dann
springt der Aal ins Wasser , und „Wumm"
sagt es noch einmal.

* Köln , 15. Sept. Am Sonutagmorgen
wurde ohne besondere Feierlichkeiten die dies¬
jährige Kölner Herbstmesse , die vom 15. bis
zum 17. September dauert» erössuet. Scho« in
de« erste« Morgenstunden stellte sich ei» äußerst
starker Käuferandrang ein .

Aus Anlaß der Herbstmesse sprach Staats¬
sekretär Dr . Landfried vom Reichswirt¬
schaftsministerium vor Vertretern der west¬
deutschen Industrie und vor Vertretern der im
Westen besetzten Gebiete über die Ziele der
deutschen Wirtschaftspolitik. „Die Westwirt¬
schaft ist nicht nur in der Lage"

, so erklärte Dr .
Landfried, „die Aufgaben des Krieges restlos
zu erfüllen, sondern sie ist auch für die großen
Aufgaben, die nach dem Kriege an sie
herantreten werden, intakt und gerüstet. Die
Erzeugnisse der westlichen Schwerindustrie, das
schwarze Gold der westfälischen und saarländi¬
schen Erde, die Aachener Tuche , die bergischen
Messer und Feilen und die sonstigen Repräsen¬
tanten ihrer heimischen Wirtschaft werden
ihren Weltruf behalten und jeder auch noch so
gesteigerten Nachfrage im Inland und Aus¬
land gewachsen sein . Die westliche Industrie
wird hierbei ihre Aufgaben von ihren alten
Standorten aus erfüllen. Eine Verlegung west¬
licher Werke in andere Gebiete des Reiches ,wie sie die englische Presse als Folge ihrer
angeblichen Lusterfolge- ankündigt, und, ihren
Lügen , gemäß, , folgerichtig -..ankundigen muß ,kommt nicht in Frage . Ihre ' Industrie wird im
Westen heimisch bleiben und der hier boden¬
ständigen Bevölkerung nach wie vor Arbeit
und Brot geben .

Staatssekretär Dr . Landfried sprach dann
direkt die anwesenden Vertreter von Elsaßund Lothringen an und wies darauf hin,daß die Versuche Frankreichs, Elsaß und
Lothringen anorganisch der französischen Wirt¬
schaft einzufügen, erfolglos blieben , und daßnur deshalb eine Katastrophevermieden wurde,weil Deutschland immer wieder bereit war,Elsaß und Lothringen auf seinem eigenen
Wirtschaftsgebiet Entwicklungsmöglichkeiten zugewähren.

* Bukarest , 15. Sept. Ueber die Renorb -
nuug des rumänischen Staates wurde ei«
Manifest veröffentlicht, das die Unterschriftdes Königs trägt und folgenden Wortlaut hat :
„1 . Rumänien wird ei« national - legionärcrStaat.

2. Die Legionäre -Bewegung ist die einzige an¬
erkannte Bewegung im neue« Staat. Sie
hat die Aufgabe der moralischen nnd mate¬
rielle « Hebung des rumänischen Volkes nnb
der Erschließung seiner schöpferischen Kräfte.

8. General Antonescu ist der Chef des natio -
«al-legionären Staates und Chef des legio -
«ären Regimes.

4. Horia Sima ist Kommandant der legio -
«äre« Bewegung.

5. Mit dem Inkrafttreten dieses Dekrets ist
jeder Bruderkampf eingestellt".

General Antonescu hatte vorher seinKabinett gebildet . Es besteht aus folgenden
Persönlichkeiten:

Ministerpräsident : General Antonescu ,
gleichzeitig Minister für Landesverteidigung.
In dem neugeschaffenen Ministerium sind die
bisherigen drei Ministerien für Landesvertei¬
digung, Rüstung und Luftfahrt und Marine
zusammengefaßt. Als Unterstaatssekretärebleiben die bisherigen Unterstaatssekretäre
der drei Ministerien : General Dobre, Pantazi ,Jienescu .

Vizepräsident des Ministerrates : HoriaSima , Kommandant der Legionären-Bewe-
gung.

Innenminister : General PetroviceScu
(von der legionären Bewegung vorgcfchlagen ) .

Unterstaatssekretär , wie bisher . Oberst
Riuschana.

Auswärtiges : Gesandter Michael S t u r d z a
(Gesandter in Kopenhagen und von den Le¬
gionären vorgeschlagen ) .

Wirtschaft : Der bisherige . Wirtschaftsmini¬
ster L o o n mit den Unterstaatssekretären Du-
mitriuc für Petroleumangelegenheitelf und
Gheorghescu als Unterstaatssekretär für die
evakuierte Bevölkerung aus den abgetretenen
Gebieten (Legionärkommandant) .

Wirtschaftlicher Generalstab und Ministe¬
rium für die Koordination zwischen Wirtschaftund Finanzministeriüm : Oberst D r a g o m i r
( Chef der Wirtschaftsabteilung tm Großen
Generalstab) .

Finanzen : George Cretzianu mit den Un¬
terstaatssekretären Papanagr und Histrate

Der fünfte Dampfer , ein 6000-Tonner , har
seine letzte Fahrt beendet .

Ebenso unerwartet wie für öte Dampfer ist
dieser Schnellbootsangrisf auch für die B e -
gleitzerstörer gekommen . Während die
Boote schon mitten hinein gestoßen sind in
den Konvoi, während schon die ersten Detona¬
tionen die Luft erschüttern , fahren sie noch
weit abgesetzt ihre Sicherung. Da ereilt auch
einen von ihnen das Schicksal. Einer der Kom¬
mandanten — vor kurzem erst hat er sein
Boot erhalten und heute hat er seine erste
Feindberührung — entdeckt ihn. Schmunzelnd
reibt er sich die Hände und meint, zu seiner
Nummer 1 gewandt: „Der kommt uns für den
Anfang gerade recht !" In schneidigem An -
griff, wie er es in der Schulflottille geübt hak,
läuft er auf den Gegner zu , löst den Torpedo,
bevor dieser ihn ausgemacht hat. Einer der
modernsten englischen Zerstörer wird keinen
Geleitzug mehr sichern. Auf dem Grund des
Meeres liegt er neben den Dampfern , die sei¬
nem Schutz anvertraut waren und die er doch
nicht zu schützen vermochte . Die übrigen Zer¬
störer aber ziehen eö vor, sich selbst in Sicher¬
heit zu bringen. In hoher Fahrt laufen sie,
gefolgt von den kläglichen Resten eines einst
stolzen Gleitzuges , davon. Churchill aber wird
aus dieser Nacht gelernt haben , daß es auch an
der Ostküste keinen Schutz mehr vor den deut¬
schen Schnellbooten gibt.

Darauf wandte er sich den Beziehungen zu
Belgien und den Niederlanden zu und
sagte : „Die kriegerischen Ereignisse der letzten
Monate haben engste wirtschaftliche Verflech¬
tung dieser Länder mit dem Großdeutschen
Reiche zwangsläufig mit sich gebracht , eine
Verflechtung, die an sich insbesondere mit dem
Westen Deutschlands schon immer bestand .
Jetzt gilt es , diese Entwicklung im Sinne des
Aufbaues eines neuen Europas und einer blü¬
henden , nicht durch überlebte Schranken ge¬
drosselten europäischen Wirtschaft vorwärts zu
treiben. Diese Berflechtung auf wirtschaft¬
lichem Gebiet muh im , Interesse aller beteilig¬
ten Länder weiter verfolgt und ausgestaltet
werden."

Wenn wir durch Anbahnung engster
Zusammenarbeit der nationalen euro¬
päischen Wirtschaften des Kontinents und Be¬
seitigung aller unnatürlichen Hindernisse dem
Werden eines europäischen Großwirtschafts¬
raumes den Weg bereiten wollen, so sind wir
uns bewußt, daß dieses Ziel nur schrittweise
erreicht werden kann . Auf die Eigenarten der
einzelnen Volkswirtschaften muß gebührend
Rücksicht genommen werben. Durch plötzliches
Nieöerreißen aller Zollschranken und Schaf¬
fung einer europäischen Währungsunion würde
keine Aufbauarbeit geleistet , sondern nur Ver¬
wirrung geschaffen werden. __Am Schluß umschrieb Dr . Landfried bas
Z i e l d er deutschen Wirtschaftspoli¬
tik wie folgt : „Es geht nicht mehr allein um
den Endkampf zur Verteidigung der vom Füh¬
rer geschaffenen großdeutschen Einheit . Es geht
um die Erringung der wirtschaftlichen Frei¬
heit des europäischen Kontinents , um die Nie-
derringnng angelsächsischen Uebermnts . Europa
hat es satt, sich durch die zur Genüge bekann¬
ten englischen Kolonialmethoden weiter verge-,
waltigen zu lassen : wir stellen Englands Macht -
gelttsten entgegen: ein glückliches , be¬
friedetes , in enger Wirtschaftsge¬
meinschaft verbundenes Europa ,das ungehindert und ungefährdet seine Tore
dem Welthandel öffnen kann zum Nutzen aller
Völker der Erde !"

Protopopescu (für Inventar , das bisherige
Jnventarministerium ist aufgelöst ) .

Landwirtschaft: Ingenieur M a r e s ch (ehe¬maliger Direktor der Eisenbahnen und Ange¬
höriger der Partei des Ministerpräsidenten
Margoliman ) . Unterstaatssekretär Lemoianu
(Legionär) .

Ministerium für Unterricht, Kunst und Kul¬tur : Professor Braileanu , bisher Pro¬
fessor in Klausenburg der legionären Bewe¬
gung nahestehend , von dieser auch vorgeschla¬
gen ( in diesem Ministerium sind zwei Mini¬
sterien vereinigt ) .

Justiz : Michael Antonescu , (Neffe des
Ministerpräsidenten) .

Gesundheit und Arbeit : I a s i n s ch i (Legio¬
närkommandant von Bukarest).

Verkehr: Pompiliu Nicolau (Professor
am Polytechnikum in Temesburg ) .Das Propagandaministerium ist aufgelöst ,
seine einzelnen Abteilungen werden verschie¬
denen Ministerien überwiesen.

Das neue Kabinett setzt sich an den entschei¬
denden Stellen aus Legionären oder
den Legionären nahestehenden
Männern zusammen : die Fachmknisterien
haben Spezialisten ohne politische Färbung
erhalten.

Königin -Mutter Helene
wieder in Rumänien

* Bukarest, 15. Sept . Bukarest empfing am
Sonntag feierlich die heimgekehrte Köniain-
Mutter Helene . Sie wurde am Zuge begrüßt
von König Michael , Staatschef General An¬
tonescu und den Mitgliedern des Kabinetts ,dem Patriarchen von Rumänien und anderen
Würdenträgern . Der Bürgermeister der Haupt¬
stadt reichte der Königin-Mutter das traditio¬
nelle Brot und Salz . Der Weg durch die
Stadt führte durch ein dichtes Spalier von Of¬
fizieren, Legionärskolonnen und Staatsbeam¬
ten, hinter denen in dichten Reihen die Be¬
völkerung stand . Die Königin-Mutter fuhr an
der Seite des Königs in einer mit sechs
Schimmeln bespannten Staatskalesche, geführt
und gefolgt von zwei berittenen Eskadronen.
Vorauf fuhr , ebenfalls jubelnd begrüßt ,
stehend im offenen Wagen General Antonescu.Der Zu« ging zur Patriarchie , wo der Pa¬
triarch den Gottesdienst zelebrierte, der durch
Lautsprecher auf alle Straßen Bukarests über-
tragen wurde.

Ladens Grenzbevölkerung war tapfer und lreu
Gauleiter Robert Wagner sprach bei der feierlichen Uebergabe der vom

Reichsarbeitsdienst erstellten Holzhaussiedlung in Neuenbürg

Ans dem weg zum europäischenGrohwirlschaflsraum
Staatssekretär Dr . Landfried sprach zur Eröffnung der Kölner Herbstmesse

„Rumänien wird nalional-legionörer Sfaar
Jeder Bruderkampf eingestellt — Antonescu bildete fein Kabinett

kUeserdomden anf Niidicn
Die deutschen Kampfflieger sind doch merk¬

würdige Leute . Da fliegen sie nun Ta« und
Nacht nach London , um den Briten die Mord-
anschläge auf die Zivilbevölkerung heimzu¬
zahlen, und für ihre schwerkalibrigen Bomben
suchen sie sich ausgerechnet die St . Pauls -
Kathedrale aus . Das ist wenigstens die
englische Darstellung , die darauf Kapital zu
schlagen sucht , daß angeblich eine Bombe „in
der Nähe" der Kathedrale eingeschlagen ist .
Aber der von England gepachtete Gott hatte
ein Einsehen, die Bombe blieb im Boden stek-
ken und krepierte nicht. Wenn Duff Coo -
p e r nun glaubt , damit die Entrüstung der
Welt Hervorrufen zu können , so befindet er sich
auf dem Holzwege . Denn einmal ist es eine
altbekannte Tatsache , daß diese Kirche so schlecht
fundiert ist , baß man schon seit Jahren ihren
Einsturz befürchtet und deshalb z . B . den
Autobusverkehr in weitem Kreise umgeleitet
hat , weil die Kathedrale die Exschütterungen
nicht mehr aushält . Falls dieses längst erwar¬
tete Ereignis sich nun wirklich bald einstellen
sollte, sollen also die bösen Deutschen dafür
verantwortlich gemacht werden. Es hat sich aber
inzwischen herumgefprochen , daß unsere Flie¬
ger erstens nur militärische Ziele an¬
greifen, zweitens diese Ziele auch genau zu
treffen pflegen . Da sich militärische
Ziele in allen Gegenden Londons befinden, be¬
steht immerhin die Möglichkeit , daß eine
Bombe auch einmal in die „Nähe" der Kathe¬
drale einschlägt . Wir wissen aber aus dem
Krieg im Westen , daß selbst im Gebiet der er¬
bittertsten Kämpfe nicht eine einzige
Kirche oder ein wertvolles Bau¬
werk zerstört wurde, wenn der Gegner
uns nicht dazu zwang.

Allerdings wissen wir auch genau, daß sich
die englischen Nachtpiraten auf ihren Flügen
mit Vorliebe n i ch t m i l i t ä r i s ch e
Ziele aussuchen : erstens ist es ungefähr¬
licher, seine Bomben irgendwo über einer Stadt
oder einem Dorf abzuwerfen, zweitens ver¬
sprechen sie sich davon eine „moralische Er¬
schütterung der Bevölkerung". Wir können
eine unendlich lange Liste von mit voller Ab¬
sicht gerade auf Kirchen , Klöstern und Fried¬
höfen geworfenen Bomben aufstellen . Es steht
jedem frei, sich von diesen Tatsachen zu über¬
zeugen . Die näheren Umstände lassen ander
Absichtlichkeit der Kirchenschän -
dungen keinen Zweifel . Am 20. Juni
warfen englische Flieger bei mondheller Nacht
aus geringer Höhe mehrere Spreng¬
bomben auf den Dom zu Speyer .
Militärische Objekte sind in weitem Umkreis
nicht zu finden . Glücklicherweise war der Scha¬
den , den dieses dem ganzen deutschen Volke
heilige historische Bauwerk nahm, nur gering.
Einen Tag später wurde die katholische
Kirche in Duisburg getroffen. Am
26. Juni wurden Brandbomben auf die
Kirche von Schönemoor (Oldenburg) ge¬
worfen, zwei Tage darauf eine Sprengbombe
auf dieKirchevonGoch (Kreis Kleve ) . Die
nächsten Angriffsziele englischer Flieger wa¬
ren am 8 . Juli die Liebfrauenkirche in
Duisburg , am 23. Juli die Kirche in
B a s b e ck. Eine Brandhombe vernichtete am
15. August die unter Denkmalsschutz
stehende Kirche in Derichsweiler ,
am,29. August wurde der Dom zu Merse¬
burg angegrisfcn. Schwere Schäden durch
Brand - und Sprengbomben wurden am
31 . Augirst an der Kirche in der Dief -
fenbacherstraße in Berlin und am
8. September an der Liebfrauenkirche
in Hgmm angerichtet. Diese Liste, die beliebig
erweitert werden kann , dürfte genügen, um
festzustellen , auf welcher Seite die Kirchen¬
schänder sind. Das deutsche Volk wird durch
diese ruchlosen Taten aber nicht in seinem
Kampfwillen erschüttert , sondern in feinem
Willen, diese Mordbrenner endlich auszuräu -
chern, nur noch bestärkt . —ze.

Deutschfeindliche Hetze in Argentinien
zusammengebrochen

* Berlin , 15. Sept . Auf Druck deutsch -feind¬
licher Elemente sind vor mehreren Monaten
verleumderische Anklagen gegen die im ar¬
gentinischen Territorium Misiones lebenden
Deutschen wegen politischer Umtriebe erhoben
worden. Er erfolgten mehrere Verhaftungen
und Untersuchungen durch die argentinischen
Behörden. Die völlige Haltlosigkeit
der ' erhobenen Vorwürfe hat sich nunmehr
herausgestellt. Am Freitag gab das argenti¬
nische Innenministerium ein amtliches Kom¬
munique bekannt, welches den vom Innenmi¬
nister Culacciati angeforderten Bericht des
Gouverneurs von Misiones, Romagna , zu
dieser Angelegenheit enthält . Der Gouverneur
stellt darin ausdrücklich die loyale Hal¬
tung der Deutschen in Misiones fest.
Polizeikommissare, Männer , die das unbe¬
dingte Vertrauen der Regierung genießen, hat-
ten den Auftrag erhalten , allen Denunzierun¬
gen nachzugehen . Die sehr vagen Anschuldi¬
gungen haben sich als völlig unbegründet er¬
wiesen . Auch die Haussuchungen bet den An¬
geklagten haben nicht den geringsten Anhalts¬
punkt dafür ergeben , baß die Betreffenden ge¬
gen die Landesgesetze verstoßen haben . Nur in
einem belanglosen Fall ist die Untersuchung
noch nicht abgeschlossen. Jedoch darf erwartet
werden, daß auch hier die Sinnlosigkeit der
Anschuldigungen in Kürze klargestellt wird.Damit ist die uferlose Hetze der letzten Wochen
genau so zusammengebrochen wie seinerzeit die
Verleumdungskampagne in Patagonien und
Uruguay.

„Die Deutschen zielen gut"
* Nenyork, 14. Sept. Die „New Aork Times"

meldet aus London , die deutschen Flieger hät¬ten in der Nacht zum Freitag in großer Zahl
angegriffen. Unter einem Inferno explodie¬render Bomben habe die Millionenstadt gebebt.United Preß meldet, das Herz Londons sei be¬
reits schwer verwundet und i» den frühen
Morgenstunden des Freitags eine Todes¬
fälle gewesen . Wiederum feien viele Ge¬
bäude eingeäschert worden. „New Uork HeraldTribüne " schreibt, man müsse zugehen , daß
die Deutschen gut zielten .

Da infolge der deutschen Vergeltungsaktionder Autobus -Verkehr durcheinandergeraten ist,
wurde, wie amerikanische Korrespondenten
melden , auf der Themse eine Flottille von sechs
„Wasserbussen" eingerichtet , um die Arbeiter
von Westminster nach ihren flußabwärts gele¬
genen Wohnungen zu bringen.
Verlag : Flikircr-Berlaa GmbH .. Karlsruhe . Verlags -
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Rotationsdruck : Tüdwestdeutfche Druck , und Verlags -
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Von - erMamebiszumLhek SerSIegerzvg eines Sikps
Von Kriegsberichter A. Schmid

PS . Bou Trier an der Mosel, von K a r < S-
»« he am Oberrchein sind die Divisionen un¬
seres Korps durch Luxemburg, Belgien und
Nordfrankreich in fast endlosem Fußmarsch
herangezogen. Wer wird sie jemals im Leben
vergessen , die 600 , die 700 Kilometer in Staub
und Sonne , glühender Hitze, seltenem Regen
und immer mehr Staub , Staub , Staub . . .

fragten wir nicht oft , während öer Blei¬
schwere der Marschpausen , wie weit der Weg
zur Front noch ist ? Auch dieser Tag kam. Um
die erste Stunde des 11 . Juni spritzten die Mel¬
der zu den Gefechtsständen . Korpsbefehl
Nr . 16 geht hinaus : ,.. . . . Armee erzwingt den
Marneübergang aus breiter Front . . . Ak
erreicht zunächst den Marneahschnitt Pafsy —
Marceuil le Port , um noch am 11 . Juni beider¬
seits Dormans den Marneübergang zu er¬
zwingen.
Front zum Wundertempel

Dorm ans ! Hier stürmten am 14. Juli
1918 die letzten Sturmdivisionen des ausgeblu¬
teten alten Reiches über den Strom . Auf den
südlichen Höhen zerbrachen ihre schwachen
Kräfte unter dem Druck von frischen amerika¬
nischen Divisionen, der neuen Menschen - und
Materialreserve des Feindes . Am Tage dar¬
auf mutzten die Reste der deutschen Stürmer
über das Tal zurück und noch weiter bis zum
Besle - Bach , zu den blutgetränkten Feldern um
Fismes , die wir vor zwei Tagen barhäuptig
durchschritten haben.

In Dormans steht der Marne -Tempel, Aus¬
druck französischer Hoffnung, Symbol eines
Glaubens an das Wunder an der Marne . Datz
ein solches zweimal geschah , im September
1914 und im Juli 1918, schien den Franzosen nur
zu bestätigen, daß über dem Tal dieses Flusses
die guten Geister Frankreichs schwebten, seine
Beschützer, die Vernichter seiner Gegner. So
erbaute man diesem doppelten „Marnewunder "
ein Denkmal in Gestalt eines Tempels , worin
die Marne gleichsam personifiziert, zur Gott¬
heit erhoben wurde, indem man ihr darin einen
Altar weihte, vor dem die Gläubigen an¬
betend niederfallen konnten.

Da brach am 4. Juni 1940 die zweite West-
offensive dieses Krieges los , fegte , an der Ka¬
nalküste aufbrechend und immer weiter nach
Osten um sich greifend, auf Paris , auf die fran¬
zösischen Schicksalsströme zu . Nun mußte das
Wunder geschehen . . .

Am Montag , dem 10. Juni , abends 22 .15 Uhr
ist die große Brücke bei Dormans noch unzer-
stört. Die dem Korps neu unterstellte Division
am rechten Flügel erhält den Auftrag , bald¬
möglichst einen Brückenkopf bei T r e l o u p zu
gewinnen und mit den rückwärtigen Regi¬
mentstruppen beschleunigt dorthin aufzuschlie¬
ßen. Vor ihrem Abschnitt scheint der Feind mit
seiner Masse über die Marne zurückgegangen
zu sein.

Am linken Flügel scheinen sich noch stärkere
Feindkräfte auf dem Noröuser zu befiüden.
Diese Division erhält den Auftrag , bis zur
Marne beiderseits Verneukl vorzustotzen und,
falls der Feind ausweicht , zugleich mir ihm
zur Bildung eines Brückenkopfes über die
Marne nach Süden vorzustotzen .

Dienstagfrüh 4 Uhr tritt eine Vorausabtei¬
lung , Panzerjäger und Infanteristen mit
schweren Maschinengewehrgruppen, zum Vor¬
marsch an. Kurz vor der Straße , die von
Reims zum Marnetal führt , stößt die Spitze
bei Pasiy-Grigny auf den gut verschanzten
Gegner . Im Sturm aus eine den Ortseingang
sperrende Steinbarrikade fällt der Führer der
Abteilung durch Kopfschutz . Ein wilder Häu¬
serkampf entbrennt . Ein Widerstandsnest nach
dem andern wird ausgeräuchert. Leicht- und
Schwerverwundete fallen - aus . Aber die Män¬
ner bestehen ihre Feuertaufe , kämpfen sich
durch. 3 französische Offiziere und 60 Mann
fallen gefangen in ihre Hände.

Der Weitermarsch auf der Chaussee nach Ber -
neuil , zur Marne , wird ungesäumt angetreten.
Wieder verteidigt sich der Feind am Ortsrand .
Es ist unmöglich , weiterzukommen. Der Dorf¬
eingang wird umklammert. Heftiges Ma¬
schinengewehr - und Jnfanteriefeuer schlägt aus
allen Ecken . Die Verteidiger sind entschlossen,
den Uebergang mit allen Mitteln zu verhin¬
dern. Wieder fällt ein Offizier, getroffen von
einer Maschinengewehrgarbe. Die Verluste stei¬
gern sich. Auch ein Sanitäter und ein Hilfs¬
krankenträger . die sich im Feuer aufopfernd
um die getroffenen Kameraden bemühten, wer¬
den verwundet , ebenso zwei weitere Offiziere.

JnzwisSen ist bas Spitzenbataillî n der Di¬
vision herangekommen. Um 12 .45 Uhr stößt
dasselbe in hartem Kampf beiderseits der
Straße zur Marne vor. Verneuil , in Trümmer
geschossen und brennend, fällt in deutsche Hand .

Rechts der Marne steht kein Franzose mehr.

Brückenschlag nach Süden
Gegenüber diesem Dorf erhebt sich auf dem

Südufer öer Try - Berg . Er beherrscht an die¬
ser Stelle das Flußtal . Durch raffiniert an¬
gelegte Befestigungen hat ihn der Feind zu
einem starken Bollwerk ausgebaut . Auch die
Stadt Dormans ist in eine Festung verwan¬
delt. Die große Brücke war bei der Annähe¬
rung der deutschen Spitze donnernd in die
Luft geflogen . Berghohe Trümmer zeigen , wo
sie einst beide Ufer verband.

Feder Versuch , gegenüber Verneuil überzu¬
setzen, wird durch starkes Artilleriefeuer , durch
Maschinengewehre' und Schützen verhindert .
Nur am Ortsflügel gelingt es einem Feldwe¬
bel , das Südufer der Marne mittels Schlauch¬
boot zu erreichen und sich mit einer Gruppe
am Eisenbahndamm festzuklammern, bis
abends an dieser Stelle die ganze Kompanie
nachgezogen und damit ein erster Brücken¬
kopf gebildet werden kann .

Das linke Nachbarregiment hat inzwischen
über Vanöieres den Marnekanal erreicht und
ist von dort , ebenfalls nach schwerem, hartnäcki¬
gem Kampf, an die Marne gelangt.

Der rechts eingesetzten Division ist gegenüber
Trelour die befohlene Bildung eines Brücken¬
kopfes geglückt. Angesichts, des in Rauch und
Qualm gehüllten Städtchens Dormans . unter
Beschuß durch die französische Artillerie , ge¬
lingt es den Pionieren schon am Mittwoch ,

12. 4„ an dieser Stelle eine 4-Tonn«n -Kriegs-
brücke zu schlagen, über die ab 14 Uhr die Ko¬
lonnen, gelegentlich belästigt durch feindliches
Störungsfeuer , den Vormarsch antreten kön¬
nen, in der Richtung auf die Höhen nördlich
Aguan- La Chapelle .

Während die link« Division immer noch mit
ihrer Mitte am Nor.dufer vor dem Try -Massiv
festliegt , ist sie ostwärts bei Troiffy ebenfalls
über den Strom gekommen . Ein Kompanie¬
führer fiel dabei den Heckenschützen zum Op¬
fer . In der Nacht ersteht auch hier eine Kriegs-
Brücke.

So gelingt es dem Korps am 12. Juni , im
West- und Oslabschnitt die befohlenen An¬
griffsziele überall zu erreichen und den Feind
im schnellen Angriff zu werfen. Trotz der sich
südlich Try noch haltenden Feindkräfte kann
der am Donnerstag , 13. 6., 2.20 Uhr ausge¬
gebene Korpsbefehl bereits die Verfolgung des
Feindes ins Auge fassen .
Zerbrochene Hoffnungen

Im Angriffsschwungder deutschen Soldaten ,im ungestümen Drang dieser überlegen ge¬führten jungen Divisionen nach vorwärts , istdie Hoffnung und öer Glaube einer ganzenNation bereits zerbrochen , als sich ein Rest der
Poilus mit letzter Kraft , die schon mehr der
Verzweiflung gleichzusetzen ist . noch an Dor¬mans und das Try - Massiv mit Vassieux klam¬mert.

Die Säuberung dieses letzten Widerstands¬
nestes wird für die Nacht vom 12. /18. Junioder die frühen Morgenstunden des 13. 6. be¬
fohlen . Zu diesem Zweck wird ein Bataillonöer linken Division über die Kriegsbrücke bei
Treloup geführt, um mit der Stoßrichtung von
Westen nach Osten die Bergstellungen zu neh¬men , und den Feind endgültig vom Ufer derMarne zu vertreiben . Das um Verneuil , dem
Try -Massiv gegenüber liegende Regiment be¬
läßt dort nur Sicherungen und zieht sich über
die Brücken von Troiffy ans andere Ufer, woder Feind im Abschnitt des Nachbarregiments
schon weit nach Süden auf Festigny zurückge¬
worfen ist .

Unter dem kühnen Ansturm der Infanteri¬
sten , denen Pakgeschütze und das gut liegende
Gruppenfeuer der Artillerie den Weg bahnen,
weichen die Franzosen in der Frühe des Don¬
nerstag aus ihren „ listig ins Gelände einge -
mogelten" an Hecken , Bäume , Waldränder an¬
gehängten Befestigungen. Dormans , ein rau¬
chender Trümmerhaufen mit dem kaum beschä¬
digten P» rnetempel, ist genommen. Die starkeStellung bei Vassieux fällt. Jetzt beginnt die
Jagd Hinter den Poltus her , die aus dem
Rückzug zur Flucht, ja bis zur völligen Auf¬
lösung getrieben werden.

Um 11 Uhr erhalten die Divisionen den Be¬
fehl, zur Verfolgung anzutreten . Das Wunder
an der Marne war ausgeblieben.

Unter der persönlichen Führung der Divi¬
sionskommandeure, die oft mit ihren Stabsof¬
fizieren bei den vordersten Truppen weilen,
geht es weiter . Comblizy wird genommen. Hier
überschreitet das Korps die Linien, an der
französischer Hochmut einstmals unsere Väter
und Brüder beschimpfte, indem er die Steine
setzte : ,Zier wurde der Einbrecher zurückge-
schkagen !"

Ohne Rücksicht auf die zurückgebliebenen Hek-
kenschützen , auf letzte Maschinengewehrnester,werden die weichen Stellen des Feindes wei¬ter eingedrückt . In Jgna - le Jard bricht , nach¬dem die Spitze durch ist, nochmals eine wilde
Schießerei öer in den Häusern verstecktenFranzosen los . Das nachfolgende Bataillon
beendet den Spuk mit einigen wohlgezielten
-Schüssen . Abgerissene , völlig erschöpfte Gefan¬
gene werden eingebracht .
Vorwärts ! Vorwärts !

Schon während , der Nacht hatte das Korpsdie Bereitstellung von kampfkräftigen Voraus¬abteilungen befohlen . Außer Infanterie , Pan -
zerjäger und Pionieren sind ihnen auch an
Lastwagen angehängte Geschütze zugeteilt.Ihre Aufgabe soll es sein , unter schnellster Be¬
seitigung des Widerstandes feindlicher Nachhu¬ten, ihren Divisionen weit voraus zu eilen,Hindernisse zu beseitigen, aufzuklären, wich -

I « Viehwagen schickte Frankreich die befreite« Elsässer in die Heimat !
Die Franzosen im unbesetzten Gebiet baden dt« Heimkehr enden EksiMer bis zuletzt ihren Latz fühlenlagen . — . - • - — - - ■ — - - - - - - -
die Le
feitet .

tige Geländepunkte, vor allem Brücken unzer-
stört in ihren Besitz zu bringen.

Sie hatten den Pettt -Morin -Abschnitt z« er¬
reichen und zu sichern.

Eine dieser Vorausabteilungen gerät beim
Versuch, über die Marats de St . Gonb zu ge¬
lingen , in einen Hinterhalt . Der Feind
hat im Dorfe Reuves eine Nachhut in Stärke
eines Kolonial -Bataillons zurückgelassen, das
sich zunächst völlig lautlos verhält . Im Augen¬
blick, wo die Jnfanteriespitze der Vorausabtei¬
lung , begleitet von einigen Panzerjägern , auf
dem durch das Sumpfgelände führenden Stra¬
ßendamm in unmittelbarer Nähe des Dorfes
ist , feuern die Farbigen auf die schwache , deut¬
sche Kompanie. Nach mehrstündigem Kampf
muß der verwundete Kompaniechef zum Nord-

Die Kanalküstr ist vesichertVon Kriegsberichter
Lorenz Bersch

Deutsche Marine -Küstenartillerie in Hochform — Englands Flotte wird in Schach gehalten — Feldgrau mit dem mallgelben Anker
* . . . . , 15 . 9. (PK ) Feuerrote Lohe zucktaus den Rohren . Zischend und heulend jagt esüber die See. Sekundenlang , dann ein gewal¬tiger Einschlag dicht bei dem englischen Schiffs¬wrack weit draußen auf dem Meer.
Der leitende Marineartillerie -Offizier in

feldgrauer Uniform auf dem Befehlsstand ist
befriedigt. Ein beifälliges Lächeln huscht über
sein Gesicht . „Gut Jungens , jetzt noch schnel¬ler ." Schon eine ganze Stunde dauert das
Scharfschießen der deutschen Marineküstenbat¬
terie nahe bei einem öer großen französischen
Kanalhäfen. Drohend sind die mächtigen Rohre
hinaus auf die See gerichtet in Richtung Eng¬
land. Meisterhaft getarnt und in gut ausge¬
bauten Stellungen liegen die einzelnen Ge¬
schütze der Batterie im Küstengelände .

„Neue Feuerleitung "
, ertönt jetzt das Kom¬

mando vom Leitstand , mit dem die Geschütze
mit verschiedenen Nachrichtenmittelnverbunden
sind .

Die Geschühmannschasten fahren zusammen
und spitzen die Ohren . „Schatten Richtung
Nordost, 3,4 Grad , laden und sichern!"

„Schatten Richtung Nordost , 3,4 Grad , laden
und sichern !" , echot es aus dem Mnude der Ge¬
schützführer zurück. Wie ein geölter Blitz fliegt
die Kartusche , von einer Hand in die andere
gereicht, in das Geschützrohr hinein. Mit metal¬
lenem Klingen fliegt der Verschluß zu.
Salvenfeuer auf „englischen Kreuzer"

Inzwischen wurde aus dem Leitstand der
Schatten als „englisches Kriegsschiff " ausge¬
macht. Sofort sind an den Meßgeräten die Ent¬
fernungen und alle anderen notwendigen Werte
errechnet . Im Bruchteil einer Sekunde bei¬
nahe geht das entsprechende Kommando hinaus .
„Englisches Kriegsschiff Richtung Noröost , 3,4
Grad . 520 . Batterie Salve !"

Die Erde bebt unter dem Abschuß der schwe¬
ren Geschütze . So präzise arbeiten die einzel¬
nen Geschütze , daß alle Abschüsse zu gleicher Zeit
erfolgen und sich wie eine einzige mächtige De¬
tonation anhören. Ausgezeichnet sitzt die
Salve . Sekundenlang ist von dem Schiff über¬
haupt nichts mehr zu sehen. Die Sprengwolken
der genau im Ziel liegenden Einschüsse ent¬
ziehen es dem Blick.

Ununterbrochen fallen nnnmchr die schweren
Dinger . Die Luft vibriert , der Boden zittert .

Es ist ein infernales Konzert. Als das Signal
„Feuer einstellen " kommt und sich nach Minu¬ten die Sprengwolken verzogen haben , ist vondem englischen Schiff nicht die geringste Spurzu erblicken . . . .
Beutebatterie wieder flott gemacht

Mit großer Genugtuung und einem tiefenGefühl der Sicherheit ist man Zeuge des aus¬
gezeichneten Könnens öer Marineartillerie .
Unsere Kanoniere am Kanal schießen gut ! Es
ist übrigens von Reiz, m wissen, datz es sichbei einem Teil der hier aufgestellten Batte¬rien um englische Beutegeschütze han¬delt . Die Tommies haben sie während ihres
kurzen kontinentalen Gastspiel an der fran¬
zösischen Kanalküste mit vieler Mühe aufgebaut,um gegen Ueberraschungen im Rücken gesichert
zu sein. Bei ihrer überstürzten Flucht versuch¬ten sie die Batterien unbrauchbar zu machen.Sie warfen die Verschlüsse die hohe Steilküste
hinunter ins Meer . Auch andere Geschützteile
entfernten sie. Es dauerte aber nicht lange, so
hatten die Marineartilreristen die Verschlüsse
aus dem Meer gefischt . Die noch fehlenden
Teile wurden schnellstens aus der Heimat be¬
schafft . Einige Tage nach Erbeutung der von
den Engländern scheinbar unbrauchbar gemach¬ten Batterien wurden sie wieder dem deutschen
Kommando schußfertig gemeldet . Der Tommy
kann nunmehr unter Umständen den. Spaß er¬
leben , von seinen eigenen Geschützen Zunder
zu erhalten.

Heer und Kriegsmarine
in enger Kameradschaft

Bei . der ungeheuer starken Verteidigungs -
festigkeit der französischen Atlantik- und Ka¬
nalküste teilen sich Heer und Kriegsmarine die
Arbeit. Tief schneiden die Küsten der Biscayain die Mündungstrichter der Gironde ins Land
hinein. Weit öffnet die Normandre das Land
dem Meer . Alle diese Küstenstreifen sind aufs
beste gesichert durch die Wachbereitschaft der
deutschen Marine - und Heeresbatterien , die die
britischen Seestreitkräfte absolut in Schach hal¬ten. Gleich nach der Besetzung der französischen
Küste bis hinunter zur spanischen Grenze be¬
zogen zahlreiche Batterien des Heeres und der
Marine ihre Stellung . Oft waren gewaltige

Erdarbeiten nötig, um die Geschützstellungen
dem Gelände anzupaffen und zu tarnen . In¬
nerhalb kürzester Zeit wurden diese Arbeiten
zu Ende geführt. Heute ist die französische Küste
in ihrer ganzen Länge gegen feindliche Aktio¬
nen jeglicher Art vollkommen gesichert. Bat¬
terien größten Kalibers stehen feuerbereit. Sie
sind bestens getarnt . Geschütze sind in Erde
und Felsen eingebaut, so daß sie dem Feinde
unsichtbar bleiben.

Die strategische Bedeutung der gut gesicher¬
ten französischen Küste für die deutsche Kriegs¬
führung liegt auf der Hand. Die stark ausge¬
baute Küstenverteidigung stellt in erster Linie
eine verläßliche Flankendeckung
dar. Die direkte Landverbindung mit dem At¬
lantik erweitert den Aktionsradius der deut¬
schen Seestreitkräfte. Unsere Kriegsschiffe kön¬
nen auf diese Weise die britischen Verkehrs¬
wege gefährden, eine Möglichkeit , die sich in
letzter Zeit bestätigt hat. Vor allem aber ist für
den Kampf mit England eine stark gesicherte,
fest in deuffcher Hand befindliche französische
Küste eine naturnotwendige Voraussetzung . . .

rand des Sumpfes zurückgehen lassen. ZweiVerwundete müssen liegen bleiben.
Nach dem Eintreffen von Verstärkungen wirb

zu neuem Angriff geschritten . Der Divisions¬kommandeur und sein I ^ -Offizier sind mitten
unter den Stürmenden . Der Panzerwagen der
Division wird von feindlicher Pak schwer ge¬
troffen. Dem Fahrer ist der Fuß abgeschoflen.Er kuppelt mit den Händen. Da das MG . sich
verschossen hat, feuert der Feldwebel mit der
Pistole aus der Turmlncke. Im Häuserkampf
wird den Gelben und Marokkanern das Dorf
entrissen . Später finden seine Kameraden den
einen der zurückgelaffenen Verwundeten tot
ans.
Unübersehbare Beute

Am Petit -Morin beginnt die Schwenkungdes Korps aus seiner bisher südostwärts ver¬
laufenden Vormarschrichtung in eine südwest¬
liche . Das ist zugleich der Beginn einer V e r -
solgungsjagd , wie sie bisher unerhört
und unvorstellbar war . Der Feind kann an
keiner Stelle mehr Widerstand leisten . Wo er
sich setzt, wird er in schnellem Anlauf wettergc-
trieben. Am 14. 6. abends ist er über die
Seine und Aube zurückgeworfen . Teile von 4
französischen Divisionen, darunter eine nord-
afrikanifche , fluten in wilder Hast nach Süden .
Tags darauf gehk es über die Banne hinweg.
Die Vermischung der feindlichen Verbände hält
an . Die Zahl der Gefangenen hat sich am 3.
Verfolgungstage Prf über 3000 vergrößert . Sie
entstammen mehr als 27 Regimentern und Ab¬
teilungen.

Nonne — Loire — sind keine Stationen , nur
Etappen des unaufhaltsamen Vorwärtsstür -
mens , das mit dem Waffenstillstand im Depar¬
tement Cher, in Bourges , endet . F -ast 400
Km . Vormarsch , mehr als 20 000 Gefangene
in knapp 10 Tagen , Eisenbahngeschütze , Flak¬
batterien , große Mengen Benzin , 150 neue
Flugzeuge und dann das Arsenal in Bourges
mit seiner ungeheuren, kaum ermeßbaren
Beute , im Werte von aber hundert Millionen ,
sind Erfolge dieses einen Korps , bas den
Wunderglauben an der Marne zerschlug und
die deutschen Fahnen in eine Gegend trug , die
sich rühmt , seit Cäsars Zeiten keinen fremden
Eroberer mehr gesehen zu haben.

Bukarest- Ankara via Aeuyork
Stilblüten der türkisch-englischen Balkanpolitik

v. M . Istanbul , Anfang September . Viele
türkische Zeitungen haben nicht gezögert , ihr
Mißvergnügen über den Wiener Schieds¬
spruch und die damit vollzogene endgültige
Fricdenssicherung und gerechte Neuordnung
im Donauraum erkennen zu lassen. Wer die
türkische Presse mit ihrem ganzen Segen eng¬
lischer Propagandameldungen in den letzten
Wochen verfolgen konnte , mußte allerdings
auch den Eindruck gewinnen, daß man sich dort
unter „Balkanfrieden" etwas ganz anderes
vorstellte , oder unter englischem Einfluß vor¬
stellen durfte , als das , was nun zum Segen
dieses Raumes mit Hilfe der Achse vollbracht
worden ist . Man tat deshalb auch garnicht er¬
freut , daß nun das erreicht ist . was die tür¬
kische Politik doch bislang stets als das A und
O ihrer europäischen , d. h . ihrer Balkanpoli¬
tik und als wesentlichen Bestandteil der tür -

--s .

Aufnahme von Dover, bas jetzt im Feuer der deutsche» Granate« liegt
Seit Tagen liegt die engmche Stadt Dover unter dem Feuer der deutschen Fernfamptaeschüde und des Bomven unserer Kamvistumeua« . Diese bemer-
kenSwerte Jnsrarotaufnadme . die vor dem Krieg von Enalündern aemacht wurde , gibt einen Ueberblia über di« Stadt Dover und die beiden Lasen-
molen . die den Lasen avscvlicüen. 3m Linterarund erkennt man die srvnlösische Kanallüste , die,iedoch bedeutend weiter entsernl jjt , alS^ er auf diesem
Bild den Anschein bat . weil bei den Im Linterarund erkennt man die Iran,ösische Kanallüste , die iedoch i

^ frarotaiisnabmen die Entsernungen erheblich vcrMrzt erscheinen . rl -Bitdarchiv -M .)

kischen Sicherheit bezeichnete : öer Friede im
Donauraum . Im Gegenteil, man nahm die
Hand an die politische Hosennaht und unkte
an Hand von Reutermeldungen von dem
„Unfrieden", der jetzt im Südosten Einzug ge¬halten habe , von einem „neuen Versailles" auf
dem Balkan . Dabei verfuhr man großzügig,wie das nach imperialem britischen Propagan -
dastil der Brauch ist , und verkündete bald , datz
Ungarn zu wenig bekommen habe , bald , datz
Rumänien zuviel genommen worden sei.

Der Anklang dieses tüLkisch -englischen Echos
war aber selbst nach türkischer Ansicht offenbar
nicht überwältigend . So greift man denn jetzt
zu stärkerem Tabak. Aus der ersten Seite der
Blätter placiert kann der erstaunte Leser zur
Kenntnis nehmen, daß „Rumänien im Zeichen
des Aufruhrs " stehe , die öffentlichen Gebäude
in Brand gesteckt und gegen das königliche Pa¬
lais in Bukarest ein Anschlag verübt worden
sei. Während man noch ganz benommen von
dieser Kunde aus die Zeitung starrt , fällt der
Blick aus folgendes schöne Ursprungssignum
^ steuyork , A. A. (Reuter ) ". Die offizielle tür¬
kische Nachrichtenagentur „Agence Anatole"
läßt sich also aus Neuyork über Reuter
in London den „Aufruhr in Rumänien "
melden. Und das , wo doch zwischen Bukarest
und Ankara, wie immer betont wurde, ganz
abgesehen von der Balkanbundpartnerschaft,
enge Freundschaftsbande bestehen, wo die Tele-
phonverbindun« zwischen der Türkei und Bu¬
karest frei und ungehindert in wenigen Minu¬
ten hergestelli werden kann . Aber trotzdem
Bukarest—Ankara via Reuter Neuyork. Das
sagt mehr als lange Kommentare. Dem Chro¬
nisten aber, der dies zu melden hat, bleibt beim
besten Willen nichts anderes übrig , als das
türkische Zeitungsblatt mit diesem Dokument
von „Objektivität" und Fähigkeit eigener Ur¬
teilsbildung eines souveränen Staates am
Rande Europas den milden Wassern des Bos¬
porus zu übergeben in der stillen Hosfnuirg ,
daß es die Strömung hinübcrspüle ans asia¬
tische Ufer. Denn von einer Balkannähe des
„Balkanstaates " Türkei kann ja nicht mehr
viel übrig geblieben sein , wenn man sich über
seine nächsten Nachbarn über Reuter in Neu¬
york erkundigt.

KI
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verusswahl und AuWeg
Jeder soll den für ihn paffenden Arbeitsplatz finden

Kommende Oster« verlasse« wieder viele J ««ge» die Schule. Sie u»d ihre Eltern
mache « sich schon jetzt Gedanken über de« weiteren Lebensweg and vor allem über die
schwierige Frage der Bernsswahl . Deshalb beginnt das Gebiet Baden der Hitlerjugend
gemeinsam mit de« Arbeitsämter « in diesem Monat mit einer Berusslenknngsaktio«,
die den Jnugen wertvolle Aufklärung nnd Hinweise über die einzelue« Berufe , de»
Ausbilduugsweg und die Ausstiegsmöglich ketten gibt. Hierz» erhalte« wir von bernsener
Seite nachstehende Zeile«:

„Mein Sohn soll vorwärts kommen und es
einmal besser haben als ich ." Welcher Vater
denkt nicht so ? Der Wunsch kann in Erfül¬
lung gehen , wenn der Sohn das Zeug dazu
hat . Noch vor acht Jahren , im allgemeinen
Niedergang von Industrie und Handel, hatten
wenige Betriebe die Zuversicht , Facharbeiter
auszubilden , die sie , schien es , doch nicht be¬
schäftigen können , und wenige Jungen hatten
den Mut etwas zu lernen . Ueberall drückte die
zunehmende Arbeitslosigkeit. Heute stehen weit
mehr Lehrstellen offen , als es schulentlassene
Jungen gibt , und fast alle Berufe versprechen
Aufstieg und Erfolg. Damals war es unmög¬
lich , überhaupt eine Lehrstelle zu bekommen ,
heute ist es schwer, die richtige zu wählen.

Zwar liegen dem deutschen Jungen gegen¬
wärtig manche Berufe besonders nah . Der
Motor in Autos , Tanks und Flugzeugen
scheint alles zu beherrschen : die Metallindu¬
strie ist schon vor dem Krieg infolge der Auf¬
rüstung stark angewachscn und hat sich in letz¬
ter Zeit auf Kosten anderer Berufsgruppen
noch weiter ausgedehnt. So lockt der Motor,
so zieht es die Jungen beruflich dorthin , wo
sie die größte Kraftentfaltung sehen.

Mit Friedensschluss wird sich aber auf dem
Gebiet der Arbeit vieles wandeln. Zur Zeit ist
der Facharbeiter in der Metallindustrie der am
meisten begehrte Mann . Nicht lange aber, und
die Männer werden besonders gesucht sein, die
deutsche Kultur in die Grenzgebiete tragen und
koloniale Aufbauarbeit zu leisten vermögen.
Ein Taglöhnerssohn , - er als Landarbeiter ge¬
lernt hat , kann vielleicht ohne eigene Mittel
Herr eines Erbhofes werden, ein junger Hand¬
werker. - er als Schreiner oder Tapezierer ,
Wagner oder Schmied sein Fach versteht , kann
sich in neu entstehenden Dörfern und Städten
selbständig machen, und der Zimmermann , der
Maurer , der Sägewerker , der Kunststeinmacher
und der Steinmetz, sie alle vom Bau und von
Berufen der Steine und Erden , werden die ge¬
suchtesten Kräfte für die entstehenden Woh¬
nungsneubauten , Kanäle. Brücken und Straßen
sein . Auf diesen Fachgebieten liegt die Zukunst
des deutschen Arbeiters . Die betreffenden Fach¬
arbeiter werden die Vorarbeiter sein . Nach dem
Grundsatz , daß dem Tüchtigen weitergeholfen
werden mutz , wird - er Staat den jungen Land¬
wirten ober Handwerkern, auch wenn sie kein
Geld haben , beistehen , sich selbständig zu machen.

Noch drängen die Jungen stark in die Metall¬
industrie, aber im Gedränge ist es schwerer
vorwärtszukommen als auf freier Straße . Noch
sind drei Quadratmeter Platz vor einer Dreh¬
bank vielleicht wichtiger als Siedlungsflächen
und die zu drehenden Granaten notwendiger
als der Bau von Wohnungen. Aber bis die
Jungen , die nächste Ostern aus der Schule kom¬
men , ausgelcrnt haben, wird es anders sein !

war Her
Pionier
wrs richtige
kinkocstm .
Aus Dankbarkeiterhob
die deutsche Hausfrau
seinen Namen zum Begriff.

Sie weiss genau i

EimmmEN
kann man nur mil
Gläsern und Gerätee \ Marke

WiEIGjK

«iH der Erdbeere
und dem G oranf leie hei « In jedem Glas

Rund 400 verschiedene Lehr- und Anlernbe¬
rufe stehen den Jungen zur Wahl, bevor sie
den Nächstliegenden ergreifen , gilt es einen
Ueberblick über die Möglichkeiten zu erlangen,
die geboten sind , und sich nicht nur von guten
und scheinbar guten Aussichten locken ju lassen,
sondern sich vor allem zu fragen : wo passe ich
am besten hin? Wo werde ich mich am besten
einleben? In die Drehbank einer Fabrik ? In
die Werkstatt eines Handwerkers ? Wo kann ich
am meisten leisten ? Wo bin ich dem Bolksgan-
zen am nützlichsten? Die Antwort auf diese
Frage zeigt auch den Weg zum Aufstieg , dem
wo der einzelne am meisten leisten wird, dort
kommt er auch am besten vorwärts .

Der Jugend , die vor der Berufswahl steht,
zu helfen , dient die berufskundliche Aufklä¬
rungsaktion der Hitlerjugend und die Berufs¬
beratung der Arbeitsämter . Wenn ein Junge
besonders begabt ist , so werden ihm Mittel und
Wege gezeigt , sich emporzuarbeiten. Mit jedem
Einzelnen wird überlegt , was gerade für ihn
das Richtige ist . Liegt ihm Reparatur besser als
Neuanfertigung , Serienarbeit besser als das
Handwerk, das liebevolle Arbeit an jedem
Stück voraussetzt, paßt ihm ein Abwechslung
bietender Beruf mehr als Herstellung bestimm¬
ter ' Maschienteile ? Braucht er den festen Rah¬
men und die' festgelegte Laufbahn eines Beam¬
tenberufes oder hat er Neigung und Anlage,
sich im freien Wettbewerb der Wirtschaft zu
betätigen? All das wird feiner Veranlagung
und seinen Fähigkeiten entsprechend geprüft,
damit er den richtigen Platz im Leben findet.

Wer darf sich „Frau " nennen ?
Zwei Runderkasse des Reichsministers des

Innern befassen sich mit dem Gebrauch der
Bezeichnung „Frau ". Danach können sich auch
uneheliche Mütter und unverheiratete Frauen ,
die ein Kind an Kindes Statt angenommen
haben , auch im amtlichen Verkehr „Frau " nen-
nen . Voraussetzung dgfür ist lediglich , daß sie
bei der Polizeibehörde eine EOklärung ab¬
geben , die Bezeichnung „Frau " führen zu wol¬
len. Diese Erklärung bleibt bis zu ihrem
Widerruf gültig und braucht auch beim Woh¬
nungswechsel nicht erneuert zu werben.

'£ u^ c£u$ fna&tuft0.
Daß nächtens die Siren ' ertönt,
das ist man langsam schon gewöhnt.
Befolge trotzdem unentwegt,
was dir der Luftschutz auferlegt,
und sage nicht : „ Ach Gott , so harmlos
war gestern wieder der Alarm bloß .
Verdunkelt Hab ich meine Wohnung,
im übrigen verlang ich Schonung.
Ich bleibe liegen ! Was mich plagen
und spornstreichs in den Keller jagen?
Und schließlich bin ich ja ein Mann ,
den Furcht nicht überkommen kann !"
Gemach, mein Freund ! Dein Heldenmut
dünkt mich in diesem Fall nicht gut.
Du nimmst die Tapferkeit ins Maul
und bist im Grunde nur zu faul,
der , Luftschutzpflicht dich zu bequemen .
Du solltest wirklich dich eins schämen!
Dies gilt für dich, und auch nicht minder
gilt es für deine Frau und Kinder,
die dein gut Beispiel lenken kann,
denn schließlich bist du ja ein Mann !
Drum . Volksgenosse , sei kein Flegel,
Beachte stets die Luftschutzregel !
Halt Mut und Faulheit schön im Zaum
und suche auf den Luftschutzraum ,
wenn nächtens die Siren ' ertönt,
woran man langsam schon gewöhnt E. St .
Abschiedsfeier im Finanzamt Stadt

Der bisherige Vorsteher des Finanzamts
Karlsruhe - Stadt , Regierungsdirektor von
C l a e r, ist zum Finanzgerichtspräsidenten im
Gau Warthe ernannt . Aus diesem Anlaß fand
in dem mit den Symbolen des neuen Deutsch¬
lands ausgeschmückten Versammlungsraum
des Finanzamts Karlsruhe - Stadt eine kleine
Abschiedsfeier statt.

Regierungsrat K l e n ck, der als ständiger
Vertreter des Dienstvorstehers bestimmt ist ,
dankte dem Scheidenden für die Fürsorge und
Hilfsbereitschaft, die er in seiner dreijährigen
Amtszeit den Gefolgschaftsmitgliedern zugute¬
kommen ließ . Anschließend widmete der Ver¬
waltungsführer F r e y t a g dem Scheidenden
Worte der Anerkennung und des Dankes und
überreichte ihm im Namen der Gefolgschafts¬
mitglieder ein kleines Geschenk .

Zum Abschluß dankte der scheidende Vorste¬
her mit bewegten Worten allen Beamten , An¬
gestellten und Arbeitern für ihre pflichtbe¬
wußte Arbeit und für die gerade im ersten
Kriegsjahr zu bewältigende Mehrarbeit . Sein
Dank galt insbesondere auch jenen Kameraden,
die heute in den Reihen unserer ruhmreichen
Soldaten stehen, in treuer Pflicht, für Führer ,
Volk und Vaterland .

Arbeitstagung der LanbdienWhrer
Eindrucksvolle Kundgebung in Emmendingen

— okl. Emmendinge«. (E i g . Bericht .) Von
Freitag bis Sonntag waren die Landdienst¬
führer und Landöienstführerinnen der badischen
Hitlerjugend aus der Hochburg , einer histo¬
rischen Stätte , versammelt, um in einer Ar¬
beitstagung für die kommende Winterarbeit
ausgerichtet zu werden.

Eine feierliche Flaggenhissung ging der Er¬
öffnung der Tagung am Freitagnachmittag
voraus . Am Abend hatten die Führer und Füh¬
rerinnen Gelegenheit, ihre bisher gemachten
Erfahrungen in der Landbienstarbeit gegensei¬

tig auszutauschen. Ihren Höhepunkt fand die
Arbeitstagung am Samstägnachmittag , als
Obergebtetsführer Pg . Friedhelm Kemper
und Landeshauptabteilungsleiter I der Lan-
desbanernschaft Baben , MdR . Pg . Albert
R o t h , zur Landdienstführerschaft sprachen und
ein mitreißendes Bekenntnis ablegten für den
Nationalsozialismus und gegen jene Mächte ,
die Deutschland im vergangenen Jahr den
Krieg aufgezwungen haben .

In einfachen und schlichten Sätzen umriß
der Obergebtetsführer den gewaltigen poli¬
tischen Umbruch , den wir heute alle mit der
gleichen Begeisterung und dem gleichen Fana¬
tismus miterleben . Er kennzeichnete diesen von
den Plutokratischen Machthabern entfesselten
Krieg und betonte hierbei, daß junge Völker
an die Stelle der alten morschen Welt getreten
sind .

Abschließend führte der Obergebietsführer
aus , baß für den wachen Geist und die national¬
sozialistische Haltung unseres Volkes die Ju¬
gend Adolf Hitlers mitverantwortlich ist . Waö
den Landdienst betrifft, so muß in den ein¬
zelnen Scharen der gesunde Geist einer Ge¬
meinschaft aufrechterhalten werden und die La¬
ger müssen Ausdruck einer stolzen idealistischen
Auffassung sein .

Die Ausführungen des Landeshauptabtei¬
lungsleiters I der Landesbauernschaft Baden,
MdR . Pg . Albert Roth , ivaren getrag.en von
dem Ausspruch des Führers : „Deutschland
wird ein Bauernreich sein oder es wird nicht
fein !" Der Redner entwickelte in klaren Zü¬
gen ein Bild von den groben Aufgaben, die
die deutsche Bauernschaft in Zukunft zu erfüllen
hat. Den Landdienst der HI . stellte er als
Sprungbrett zur Rückkehr der Stadtjugend
aufs Land heraus und unterstrich, daß aus den
Landbienstlern später deutsche Siedler werden,
die im Herzen ihr Deutschtum tragen , das
ihnen alles bedeutet .

Am Sonntag fand die Arbeitstagung ihren
Abschluß. Er wurde mit einer kleinen Mor¬
genfeier, zu der die Führerschaft im offenen
Viereck angetreten war , eingeleitet. Im Mit¬
telpunkt dieser Feierstunde richtete die Land -
bienstbeauftragte an Sie Führerschaft einige
Worte. Im Anschluß an die Morgenfeier sprach
Landcsjugendwart Pg . Merz von dem Er¬
leben des inneren Menschen , wenn man als
Städter hineingestellt ist mitten in die Dorf¬
gemeinschaft . Das heiligste Gut ist die Erde,
das heiligste Opfer ist das Blut — das waren
die Grundgedanken seiner Rede . Abschließend
machte bek Landesjugendwart die ordnungs¬
mäßige Ausbildung im Landdienst zum Gegen¬
stand seiner Ausführungen .

Zu den Landdienstführerinnen sprach noch
die Untergauärztin Pgn . Dr . H. Forschne 'r
über allgemeine Gesundhcitsfragen. Eine ge¬
meinsame Besichtigung der Landwirtfchafts-
schul« am Sonntagnachmittag beschloß die Ar¬
beitstagung , von der die Führerschaft neu aus¬
gerichtet und angespornt in die Landdienstlager
zur weiteren / egensreichen Arbeit zurückkehren
wird.

Um die Mdallmeiskerschaft der Gauhauptstadl
Letzte Spiele vor der Pause — Der Tabellenletzte schlägt die Durlacher Germanen

Frankonia — Germania Durlach 8 :0
Daxlanden — Neureut 2 :5
Knielingen — Südstern 1 :8.

Mit den drei obigen Begegnungen haben
vorläufig die Spiele um die Meisterschaft der
Gauhauptstadt ihren Abschluß gefunden . Be¬
gonnen haben die Spiele im Jahre 1030 und
waren mehr behelfsmäßig eingelegt worden.
Die Fortsetzung erfolgte dann in diesem Jahr ,
doch mußten auch hier wieder besonderer Um¬
stände halber die Spiele für längere Zeit aus¬
gesetzt werden, und als sie dann wieder aus¬
genommen wurden, mußten alle Vereine, die
daran teilnahmcn , mit mehr oder weniger Er¬
satz antreten . Sehr stark hatte sich dies bei den
Karlsruher Frankonen bemerkbar gemacht,
die Spiel um Spiel verloren und so nicht mehr
vom Tabellenende wegkamen . Erst im letzten
Spiel , das am Samstagabend stattfand, und
in dem sie über die Durlacher Germanen Sie¬
ger bleiben konnten, sind sie an die vorletzte
Stelle über Beiertheim gerückt, allerdings hat
Beiertheim drei Spiele weniger. Ettlingen
führte von Anfang an , wurde dann von Dax-
lanben auf die zweite Stelle verwiesen, doch
hat Daxlanden drei Spiele mehr als der Ta¬
bellenzweite . Die beste Leistung wies zweifel¬
los der VfB . Mühlburg auf, der aber mit 7
bzw. 4 Spielen weniger hinter dem ersten und
zweiten steht. Auch Phönix und KFB . sind in
der geleisteten Spielzahl stark im Rückstand,
doch haben beide bis jetzt nur vier Minus¬
punkte aufzuweisen. Sehr gut hat sich auch
Knielingen gehalten, das mit 16 Punkten in
der Spitzengruppe zu finden ist . Unter 10
Punkten haben Rüppurr , Frankonia und
Beiertheim.

Frankonia — Germania Durlach 3 :0
Das Spiel am Samstagabend stand mehr

im Zeichen der Frankonen , die den Sieg ver¬
dient haben. Schon bald nach dem Anpfiff ka¬
men die Frankonen durch den Mittelstürmer
in Führung . Was dann die Germanen gegen
das Gehäuse des Platzbesitzers brachten , wurde
immer eine sichere Beute des guten Hüters
der Frankonen . Einen gut vorgetragenen An¬
griff der Frankonen beendigte deren Links¬
außen mit einem unhaltbaren Torschuß , dem
bald darauf der Seitenwechsel folgte . Durlach
nahm nun feinen guten Stürmer Baier zu¬
rück in die Verteidigung , wo er wohl manchen
Angriff des Gegners unterbinden konnte , wo¬
durch aber der Sturm der Durlacher stark an

Durchschlagskraft einbützte . Als dann der
Linksaußen des Platzbefitzers die Torziffer
auf drei erhöhte, war der Sieg der Fran¬
konen sichergestellt.

Daxlanden — Neureut 2 :5
Zwei gleichwertige Gegner lieferten sich

einen schönen, für das Publikum abwechslungs¬
reichen Kampf . Neureut war schneller un-
fleißiger als der Gastgeber und erzielte schon
nach 15 Minuten Spielzeit drei Tore . Bei
einem Gedränge vor dem Heiligtum der Gäste
kam es zu einem Eigentor , wodurch Daxlan -
üen eine Besserung des Resultates erzielte.
Neureut setzte mit forschen Angriffen weiter
das Tor des Gegners unter Druck . Ein Elf¬
meter, von Karch verwandelt , ergab 4 : 1, und
dann war es wieder Karch, der noch vor dem
Seitenwechsel mit einer Prachtleistung auf 5 : 1
erhöhte . Daxlanden drängte nun mächtig und
konnte auch noch einmal den Neureuter Hüter
schlagen. v

Knielingen — Südstern 1 : 3
Knielingen trat ersatzgeschwächt an und bot

eine unter dem Durchschnitt liegende Leistung .
Bei Südstern war der Sturm und die Läufer¬
reihe der beste Mannschaftsteil. Südstern ging
durch seinen Linksaußen in Führung . Kurz
vor Halbzeit zog Knielingen durch einen Elf¬
meter gleich . Nach Seitenwechsel strengten sich
beide Mannschaften an. das Spiel für sich zu
entscheiden. Südstern ging erneut in Führung
und konnte ungefähr 15 Minuten vor Spiel¬
ende einen 3. Treffer anbringen durch einen
Fehler des Knielinger Hüters .
Tabelle der Spiele um die Stadtmeisterschaft

Verein Sp . gcw . une. Verl . Tore 'litte .
Daxlanden 16 8 5 3 57 :32 21
Ettlingen 13 9 2 2 45 :15 20
Miihlburg 9 8 1 0 4LB 17
Knielingen 1t 6 4 4 34 :27 16
Neureut 12 7 1 4 38 :28 15
Aue 14 6 2 6 29 :45 14
Phönix 10 5 3 2 31 :22 13
Südstern 14 6 1 7 42 :41 13
KFB . 10 4 4 2 32 :19 12
Germania Dnriach 14 4 2 8 23 :34 10
Rüppurr 15 4 0 11 25 :66 8
Franlonia 15 2 1 12 16 :51 5
Beiertheim 12 2 0 10 11 :47 4

Staffel ! :
VfR . Pforzheim — Germania Brötzingen 4 :2
Nst. Pforzheim — FV . 09 Niefern 1 :2
Dilliweißenstein — BSC . 09 Pforzheim 6 :1

Spielplan des Badischen Staatstheaters
©rofies Haus : 22. bi ? 29. September . Werbevor¬

stellungen bei Eintrittspreisen von 0 .55 bis 2.05 Ml.
Sonntag , 22 . 9 ., Lohengrtn . Montag , 23. 9 ., Liebe in
der Lerchengaffe , Operette bon Vetterling . Dienstag ,
24. 9 ., Der Barbier bon Sevilla . Mittwoch , 25 . 9. ,
Werbe-Sinfoniekonzert , Leitung : Kapellmeister Otto
Matzerath . Donnerstag , 26 . 9 . , Der Zarewitsch, Ope¬
rette bon Lehar . Freitag , 27. 9., Wilhelm Tell . Sams¬
tag , 28. 9 ., Zar und Zimmermann . Sonntag , 29. 9 .,
Die Hochzeit des Figaro .

Kleines Theater (Eintracht ) : Samstag , 14. 9 .. Sonn¬
tag , 15. 9 ., 17. bis 21 . 9 . « glich : Drei alt « Schachteln.
Sonntag , 22. 9 ., Kleiner Mann gang grotz . Mittwoch,
25, 9 ., Kleiner Mann ganz grotz . Samstag , 28 . 9 .,
Drei alte Schachteln. Sonntag , 29. 9 ., Tanzabend , Lei .
tung : Irmgard Stlberborth .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
vom 16. bis 22. September

Montag : morgens : Malgtassee, Vollkornbrot . Butter :
mittags : Peterstliensuppe , neues Sauerkraut abge-
schmäizter Kartoffelbrei : abends : Kräuterauarl , Scha
tcnkartofseln. APfelschalenlee .

Dienstag : morgens : Haferslockensuppe . Vollkorn
brot : mittags : Gelberllbensuvve. Krautwickel, Schalen,
kartotteln
vom

Mittwoch : morgens : MiiSle. Vollkornbrot : mittag !
Dicke Gemüsesuppe, Zwetschgenkuchen mit Hesetelg:
abends : Macreisen , grüner Salat , FobanntSIrauttee .

Donnerstag : morgens : Kinder : Kakao . Marme¬
ladenbrote . Erwachsene: Malzkafsee, Marmelaben -
brote : mittags : Graupensuppe , Gelberübensalat ,
Fleischküchle , Schalkartosfeln: abendS : Brattartosseln
(Neste vom Mittag ) . Buttermilch oder Sauermilch mit
reichlich Kräutern .

Freitag : morgens : Gebrannte Meblsuppe. Vollkorn¬
brot : mittags : Tomatensuvve . gebackene Weckschnitten ,
Apfelkompott : abends : verschiedene Quarkbrote ,
Ärombeerblältcrtc « .Samstag : moräenS : Malzkaisfee . Vollkornbrot . But¬
ter : mittags : Bobneneintovi . Vollkornbrot : abends :
Krautsalat , Schwartenmagen . Schalenkartoffeln.

Sonntag : morgens : Kinder : Leitze Milch, gerollter
Heserina : Erwachsene: Mialzkaffee , gerollter Hefering :
mittaas : Sagosuppe , Kohlräbchen, Braten . Schalen-
kartofseln. Obst : abendS : Streichwurstbrote . Rettiche.Tomaten . Pfesserminzte« .
Bohncnetntopf : 1 Kg . Kartoffeln . 500 Gramm Boh¬

nen . 30 Gramen Fett , 1 Zwiebel . Salz , Brübe . Peter¬
silie . 150 Gramm Fiel schwur st. Die Kartoffeln werden
geschält , und in kleine Würfelchen geschnitten. Die Boh¬

nen weiden geputzt, gewaschen nnd In kleine Stückchen
geschnitten . Dann gibt man Fett ln den Tops, dämpst
darin di« Zwiebel alasig. gibt eine Lage Kartoffeln
hinein , eine Lage Bohnen . Salz dazwischen usw , biS
alles auwebraucht ist. dann gibt man etwas Brühe
oder Wasser darüber . Man lätzt den Eintopf kochen
bis allez weich isst dann rührt man um . schmeckt ab,
gibt die gehackte Petersilie dazu und die klelngeschnit -
tene Wurst. Mit dem Salz mutz man vorstchtia sein ,
weil die Wurst auch gesalzen ist.

Deutsches Frauenwerk
Abt . : Vorkswirtschaft-Sauswlrtschaft

Gau Baden .

Die Atlantik -Lichtspiele zeigen di« humorvolle , Ufa-
Operette „ Meine Tante — Deine Tante - mit Itzälph
Arthur RoVcrtS , Olli Holzmann , Job . Hefter und ande¬
ren . Dazu Beiprogramm und Wochenschau .

Mm schwarzen Brett
.RS . -Fraucnschast — Deutsches Frauenwerk — Orts¬

gruppe Mitte II . Heute Montag . 16. Sept . , pünkt «
ließ 20 Uhr . Gemetnschaftsaoeud im „Kaiserhof »
Adots- Siticr -Platz . ES spricht Frau Dr . vbil . Hohlfeld
über „Indien aus eigenem Erleben - , Gäste will¬
kommen !

NSG . „Kraft durch Freude -. Sonderveranstaltung des
Bad . StaatstheaterS für „Kraft durch Freude - am
Dienstag , dem 17 . September , um 19.30 Uhr , Im
Kleinen Haus (Eintracht ) : „Drei alte Schachteln- , Ope¬
rette von Walter Kollo . Eintrittskarten zu 1 .65 Ml und
1.35 Mk find in der Vorvcrkanssstclle, Waldstr . 40 a
(Ludwigsplatz ) erhältlich. — Sonntag , den 22. Septem¬
ber, 19.30 Uhr , in der Städt . Festhalle „Tausend Freu¬
den mit Werner Kroll- , Grotzcr Bunter Abend mit
einem ausgezeichnclen Programm . Karten von 0 .80 Ml,
bis 3 .80 Ml sind im Vorverkauf erhältlich bei : KdF -
Vorverkaufsstelle, Waldstr . 40 a (Ludwigsplatz ) , Musik -
Haus Müller , Kaisers«! . 96 , Mustkhaus Tafel , Kaiser-
stratze 82 a, und Wäfchegeschäst Holzschuh , am Werder-
Platz 48.

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe . Echwindelgefichl , ytervositüt ,
Ohrensausen werden durch Anti *klero *in wirksam bekämpft . Ent¬
hält u. a. Blutsalze und Kreislaufhormon ». Greift die Beschwerden
den verschiedenen Richtungen her an. Packung x >Lab !. J6 1.85
fa» Apotheker^ Hochinteressante Schrift llept jeder Packung bei!

DAS ZWEITE LEBEN
Das Schicksal einer Frau j e |.Von Friedrich Arenhövel

Urbeberrecht bet : Verlag Carl Duncker . Berlin .

yJlaria Qon
(3 . Fortsetzung!)

„Bitte ? Bater , was ist denn?"
Höft atmet noch einmal tief ein und aus ,

bevor er Worte spricht, die Maria fassungslos,
ungläubig und erschüttert vernimmt :

„Maria , deine Mutter und ich, wir sind
nicht deine leiblichen Eltern ."

Marias Hände schließen sich . Viel« langsame
schwere Herzschläge lastg kann sie keinen Ge¬
danken fassen. Nur der Klang der Worte Höfts
snielt sich in immer lauterer Wiederholung
vor ihrem Gehör ab. Sie ist starr und willen¬
los, bleibt es auch noch in dem Augenblick ,
als sie sich fragt : Wer bin i <6 denn nun ? —
Sie hört ihre Mutter vor sich htnschluchzen.
Der Vater . Landrat Höft , erscheint ihr wie
ein Richter mit einem Aktenstück. Maria wird
von der grausamen Kälte des Gedankens be¬
fallen , ganz unerhört um sich, um Blut und
Dasein betrogen worden zu fein .

In diesem Aufbegehren fragt sie :
„Wer bin ich denn?" — Sie steht auf. „Wer

sind meine Eltern ?"
Landrat Höft schluckt nieder, räuspert sich

und erwidert :
„Du bist und bleibst unser« Maria .

"
„Aber wer bin ich ? Wie heiß '

ich ?"
„Du heißt Moria Höft ."
„Höft ?"
„Ja . — Wir haben dich adoptiert, mein Kind ."
„Ja - "
„Du wirst also auch weiterhin Maria Höft

beißen."
„Aber nicht sein —" ,
„DaS kommt nur auf dich an . Dazu kann

dir niemand helfen . Nur du selbst. — Setz dich
doch , bitte. Wenn du es lieber willst . kannst

du diese Akten mit in dein Zimmer nehmen .
Wenn ich dir die weiteren Aufklärungen aeben
soll , will ich es aern tun ."

Er hält Maria di« rote Mavve hin.
Maria springt auf, läuft zu der Mutter ,

kniet neben ihr nieder, umsängt sie und wird
von einem Abschiedsweh in die keidenschast-
lichste Zärtlichkeit hineingetragen , die sie je
zu dieser Frau empfunden hat .

„Sa « ' du , wer ich bin" , flüstert Maria .
„Zuerst und für allezeit bist du unsere Ma¬

ria "
, erwidert Frau Höft so leise , daß ihre

Stimme nur bis an das Ohr Marias getragen
wird.

„Und di« — andere Mutter ?"
„Simone Lange . Sie liebie ift deinen Jah¬

ren einen Mann , den sie nicht heiraten konnte ."
„Nicht verheiratet ?"
„Nein ."
Höft sagt :
Meine beiden Lieben, ich geh ' mal in den

Garten ." — Er kommt heran , legt seine Hand
auf Marias Kopf und gebt hinaus .

Mit verborgenem Gesicht fragt Maria :
„Wo ist sie ? Lebt sie?"
„Wir wissen es nicht."
„Und der Mann ?"
„Nach den Urkunden muß deine Mutter den

Namen deines Vaters verschwiegen haben . —
Wohl aus Liebe . Maria ."

„Unbekannt ist er ?"
„Jfa , Maria . Du bist in Kiel geboren. Deine

Mutter stammt aus Plön ."
„Sie bat mich heraegeben?"
„An uns . — Wir haben dich adoptiert. Deine

Mutter war arm ."

Maria legt Arme und Gesicht auf die Knie
der mütterlichen Frau .

Unablässig fühlt sie die Hand Gharlottes über
ihren Kopf gleiten. Sie möchte einschlafen und
nicht mehr erwachen , möchte die Wohligkeit die¬
ses Geborgensetns mit in ein anderes Leben
hinübernehmen. Denn das erste Leben Maria
Höfts hat beute sein Ende gefunden .

*

Die rote Mappe hat ihre Schuldigkeit getan.
Während der Nacht liegt sie auf dem Stuhl am
Bett.

Maria hat die Fenster offen gelassen. In
den Gartenbäumen rauscht ein lauer Seewind.
Es ist die erste völlig schlaflose Nacht in Ma¬
rias Leben . Der Raum , in dem sie seit ihrer
Kindheit schlief , gehört ihr nicht mehr.

Sie hat begriffen, daß sie nicht mehr Maria
Höft ist. Aber dieses Begreifen liegt wie « ine
Lähmung auf ihr . Es ist ihr nicht möglich,
folgerichtig zu denken , weil das Leben ihr die
festen Grundlagen der Vergangenheit genom¬
men hat. - *

Es wird Morgen. Das Sirenensignal eines
Kriegsschiffes auf der Flensburger Förde
heult. Draußen scheint die Sonne . Dicht am
Fenster schmettert ein Buchfin 'k.

Das nächtliche Grau der Mappe glüht wie¬
der rot . Der erste Tag des zweiten Lebens
Maria Höfts ist angebrochen .

Maria richtet sich auf, schiebt das Kopfkissen
hoch , winkelt die Knie an und nimmt die
Mappe. i

Da ist die Geburtsurkunde des Kindes Maria
Lange . Simone Lange war bei Marias Geburt
achtzehn Jahre alt , zwei Jahre jünger , als
Maria jetzt ist . — Der Bater des Kindes Ma¬
ria ist unbekannt geblieben . — Simone Lange
wurde in der holsteinischen Stadt Plön ge¬
boren. Ihre Eltern waren der Kolonialwaren-
bändler Hubertus Lange und dessen Ehefrau

Emma, geborene Klaussen . — Das Kind Ma¬
ria Lange ist im Alter von drei Monaten
durch den Landrat Hermann Höft und dessen
Ehefrau Charlotte adoptiert worden. -

Maria liest noch einmal den einzigen Brief
Simone Langes, den die Mappe enthält . Er
ist vor etwas über achtzehn Jahren geschrie¬
ben worden. Damals war Simone also un¬
gefähr so alt , wie Maria jetzt ist. Auf einem
kleinen Briefbogen schreibt das mütterliche
Mädchen Simone :

„Hochverehrter Herr Landrat ! Wenn ich Ih¬
nen auch versprochen habe , meine kleine Maria
nicht mehr zu sehen, ist meine Sehnsucht doch
so grotz, daß ich Sie bitte, ein einziges Mal
kommen zu dürfen. Freitag nachmittag um
vier bin ich da . Aber wenn ich noch einmal
bitten darf, fragen Sie mich nicht nach dem
Namen des Vaters des Kindes. Ich habe ihn
so sehr geliebt, baß ich seinen Wunsch erfüllen
will . Ihre ergebene Simone Lange .

"
Diesem Brief ist ein Notizzettel Höfts ange¬

heftet . Auf ihm steht : Fräulein Lange ist we¬
der am vorigen Freitag noch heut « zu dem an¬
gekündigten Besuch erschienen . Ich habe fest¬
gestellt, baß Fräulein Lange ihr bisher inne-
gehabtes Zimmer aufgegeben hat und gegen¬
wärtig in Kiel nicht gemeldet ist.

Das ist alles, was die rote Mappe über die
Herkunft Marias enthält . Die anderen Pa¬
piere mit ihren wichtigtuenden Stempeln be¬
treffen das geordnete, unwirkliche Leben der
adoptierten Maria Höst . Maria schließt die
Mappe und steht auf um den Weg in die Ver¬
gangenheit anzutreten und ihre Mutter zu
suchen . #

Landrat Höft hat Maria ein dem Plöner
Bahnhof schräg gegenüberliegendes Hotel emp¬
fohlen . Sie steht schon auf der Terrasse, als
ihr einfällt, daß sich vielleicht noch heute die
Möglichkeit ergeben könne , weiterznfahren.
Zeit hat sie nicht zu verlieren . Vermutlich hat.

Simone Lange einige Monate vor Marias Ge¬
burt das Elternhaus und die Heimatstadt ver¬
lassen. Es liegen also über zwanzig Jahre
zwischen Marias Ankunft und Simones Ab¬
fahrt . Maria hat selbst erfahren , was alles in
ein oder zwei Tagen geschehen kann.

Sie setzt sich an einen Tisch der Terrasse und
bestellt eine Tasiee Kaffee.

Die Stunden der Fahrt nach Plön hat
Maria wie einen letzten Rest ihres bisherigen
Lebens verrinnen lassen. Von Vater Höft zur
Bahn gebracht , von ihm mit Zeitschriften,
Schokolade und Obst ausgerüstet , hat sie allein
in einem Abteil gesessen und die anmutige
Landschaft, bunte Wiesen , sonnenwarme Korn¬
felder, lichtgrüne Waldungen, Seen , vorbei-
gleiten lassen. Die kleine Reise war ein letz¬
ter Aufschub. Darum hat Maria auch einen
Brief Jngwersens noch nicht geöffnet . Er
steckt in ihrer Handtasche . — Maria gönnt sich
noch eine allerletzte Rast, den kleinen Zeit¬
raum , in dem sie eine Tasse Kaffee trinken
und eine Zigarette rauchen kann . Auch ein
Stück Kuchen bringt der Kellner. — Sie schreibt
eine Postkarte nach Flensburg und möchte
gerne, daß es humoristisch klinge : Meine Lie¬
ben , zu meiner Stärkung trinke ich auf der
Terrasse des von Vater empfohlenen Botels
Kaffee . Der Blick über den Plöner See ist
wirklich bezaubernd. Ich grüße Euch herzlich,
Eure Maria .

Sie steckt die Karte in den Hotelkasten , kehrt
an den Tisch zurück und bittet den Kellner, ihr
das Adreßbuch von Plön zu bringen.

Karl Lange , hat Mutter Höst gesagt , ein
Bruder Simones . — Er muß nach der Ansicht
ihrer Eltern ein sehr unangenehmer Mensch
sein . — Die Petunien in den Blumenkästen
der Terrasse duften schwer. Es könnte ein köst¬
licher Sommertag sein.

Maria nimmt den Brief Jngwersens her¬
aus . Er hat eine starke, klare Schrift.

(Fortsetzung felgt)
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veutscklan - s ( dditathlctcn siegten in Mailand
Glanzleistungen der Werfer — Mellerowicz und Lanzi Ooppelsieger — Deutschland gewinnt 94,5 :83,5

Turner und Sportler in uölhifdiem Einsatz
Der Reichssportführer a« seine Kameraden — Wettstreit auf Straße » und Plätze»!

Aufruf von Tschammer und Ostens für das 2 . Kriegs -WHW.

49 :35 am ersten Tag
Der erste Tag des Leichtathletiktreffens zwi¬

schen Deutschland und Italien in Turin brachte
den deutschen Athleten nach neun Wettbewer¬
ben mit 49 :38 Punkten eine klare Führung .
Sieben deutschen Siegen standen nur zwei Er¬
folge der Italiener gegenüber. Dreimal ende¬
ten sogar die beiden deutschen Vertreter auf
den ersten Plätzen. Aus den Ergebnissen des
ersten Tages verdienen zwei Leistungen be¬
sonders hervorgehoben zu werben : der Sieg
des Berliners Heinz Trippe im Kugelstoßen ,
der im ersten Wurf mit 16 .60 Meter den Eu-
roparekorü von Hans Wöllke einstellte , ferner
die neue Jahresweltbestleistung von Storch
iFulda ) im Hammerwerfen mit 87,71 Meter.
Italien gewann überraschend die 4-mal- 100-
Meter -Staffel mit neuem Landesrekord von
40,6 Sek. — Deutsche Jahresbestzeit gab es
auch durch Mellerowicz über 200 Meter
in 21,8 Sekunden.

Der deutschen Mannschaft wurde ein über¬
aus freudiger Empfang zuteil. Die Italiener
nahmen jede Gelegenheit wahr, um den Athle¬
ten die innige Verbundenheit der beiden Na¬
tionen zu bezeugen . Am Vorabend legte die
deutsche Mannschaft , mit Dr . Ritter von Halt
an der Spitze, einen Kranz am Haus der Fa¬
schistischen Partei nieder, am Samstag wurde
sie im Rathaus vom Oberbürgermeister emp-,
fangen, der die Deutschen offiziell willkommen
hieß . Der Reichssportführer dankte und betonte,
daß die deutschen Sportler mit besonderer
Vorliebe zu Wettkämpfen nach Italien fahren,
wo sie wahre Freunde fänden. Auch dieser
Länderkampf werde erneut die innere Ver¬
bundenheit zwischen den beiden Nationen be¬
weisen und weiter festigen . Er gab der Ueber-
zeugung Ausdruck , daß auch die große kriege¬
rische Auseinandersetzung mit England zusam¬
men mit dem starken Italien zum Endsieg
führen werde.
Knappe Ergebnisse in den Linien

Die deutschen Athleten fanden in Turin viel
beffere Bedingungen als in Helsinki vor und
konnten sich demgemäß voll entfalten . Gleich
im ersten Lauf über 200 Meter gab es durch
Mellerowicz einen deutschen Sieg in der Jah¬
resbestzeit von 21,3 Sek. Der Berliner hatte
aber auf der zweiten Bahn mit den beiden
Italienern hart zu kämpfen und konnte das
Rennen erst auf den letzten Metern vor Ma-
riani und Gonelli um eine zehntel Sekunde
für sich entscheiden. Bönecke, der für den nur
die Staffel laufenden Scheuring eingesetzt war,
kam immerhin noch auf 21,7.

Drei Mann hatten über 400 Meter Hür¬
den die gleiche Zeit von 54,3 herausgeholtl
Es war ein phantastisches Rennen .twei Drittel der Strecke lag der Italiener

olautti aus der Außenbahn vorne — auf glei¬
cher Höhe folgten die beiden Deutschen und
Fantone und kamen — während Colautti zu¬
rückfiel — Brust an Brust im Ziel ein. Das
Kampfgericht verkündete Mayr als Sieger vor
Fantone und Brand . — Das 800 - Meter -
Rennen hatte durch das Fehlen unseres
Wellrekordmannes Harbig an Wert eingebüßt.
Lanzi zeigte sich klar überlegen und gewann
in 1 : 80,0 vor dem Berliner Brandscheit und
Grau ( Eßlingen ) , währen- Donnini über¬
raschend früh abgeschlagen war . — Ein mit»
reißendes und schönes Rennen gab es auch
über 8000 Meter , wobei Eitel den Favoriten
Beviacqua klar schlagen konnte . Eitel nnd
Eberlein lösten sich Runde um Runde in der
Führung ab . nur Beviacqua konnte folgen .
Im Endspurt sicherte sich Eitel in 14 : 81,2 den
Sieg vor dem italienischen Meister, der Eber¬
lein auf den letzten Metern nicderkämpfte.
Schwache Leistungen boten die Dreispringer

Wenn auch durch den Frankfurter Gleim mit
14,41 Meter der Sieg an die deutschen Farben
fiel, so darf dies doch nicht über die Tatsache
hinwegtäuschen , daß unsere Spitzenkönner nicht
mehr aus der Höhe ihres Könnens sind . Die
18-Meter - Grenze scheint ihnen doch noch un¬
überwindlich. Beide Italiener kamen noch
über 14 Meter , dagegen mutzte sich Mähnert
mit 13,79 Meter nur mit dem vierten Platz
abfinden. — Viel erfreulicher ist die Bestän¬
digkeit im Stabhochsprung. Glötzner und Haun-
zwickel kamen wieder über 4 Meter . Bei wei¬
teren Versuchen über 4,10 Meter scheiterten sie.
Der beste Italiener Romeo kam nur bis 8,90
Meter .
Bewunderung für unsere Werfer

Mit überzeugendenLeistungen warteten unsere
Werfer auf. Im Kugelstoßen bewältigte Heinz
Trippe gleich beim ersten Versuch 16,60 und
hatte damit nicht nur den Sieg sicher , sondern
auch den deutschen und Europarekorö von Hans
Wöllke eingestellt . Ueber 18 Meter kam noch
Bongen als Zweiter , während beide Italiener
unter dieser Grenze blichen .

In bestechender Form befand sich wieder
Storch (Fulda ) , der mit dem Hammer eben¬
falls beim ersten Versuch gleich auf 87,71 Me¬
ter kam und damit eine neue Jahres - Weltbest -
leistung aufstellte . Blask ließ die beiden Ita¬
liener mit 83,78 Meter noch weit hinter sich.

Eine großartige Staffel schickten die
Italiener über 4 mal 100 Meter ins Treffen.
Mit Gritti , Daelli , Mariani und Gonelli siegte
Italien in 40,6 Sek. mit neuer Landes -
rekorb - Zeit . Deutschland mußte mit der
Mannschaft Scheuring, Mellerowicz, Necker¬
mann , Kersch in 40,8 mit dem zweiten Platz
vorliebnehmen. Nach einem Fehlstart von
Scheurtng hatte Deutschland auf der Innen¬
bahn bald Boden verloren , Neckermann konnte
den Anschluß nicht Herstellen, so daß Gonelli
als Schlußmann der Italiener mit gut einem
Meter Vorsprung vor Kersch ins Ziel einkam.

200 Meter : 1 . Mellerowicz (D.) 21,8. 2. Ma¬
riani (I . ) 21,6 . 3 . Gonelli (I .) 21,6, 4 . Bönecke
<D. ) 21 , 7 . — Stabhochsprung: 1 . Glötzner (D .)
4,00 Meter , 2 . Haunzwickel (D . ) 4,00 , 8 . Romeo
(I . ) 3,90 , 4 . Boscutti (I . ) 3,60 Meter . — 400
Meter Hürden : 1 . Mayr (D .) 84,3 . 2. Fantone
(I . ) 54,3 , 3. Brand ( D . ) 84,3, 4 . Colautti (I .)
86.2. — 3000 Meter : 1 . Eitel (D . ) 14 :81,2, 2.
Beviacqua (I . ) 14 :32,2 , 3. Eherlein (D . ) 14 :62,4,
4. Mastroiennt (I .) 18 :28,8 . Dreisprung : 1.
Gleim ( D . ) 14,41 Meter . 2. Bettaglio (I . ) 14,32,
8. Pieracci (I . ) 14,12 , 4. Mähnert (D .) 13,89
Meter . Hammerwerfen : 1. Storch (D . ) 87,71
Meter , 2. Blask (D . ) 53,78 , 3. Taddi (I . ) 48,19,
4. Cantacalli (I . ) 47,84 Meter . — 800 Meter :
1 . Lanzi (I . ) 1 :50,0. 2 . Branbscheidt (D .) 1 :54.3 .
8. Grau (D .) 1 :54,4, 4. Donnini (I .) 1 :57,9. —
Kugelstoßen : 1 . Trippe (D . ) 16,60 Meter , 2.
Bongen (D . ) 16 :21 . 3. Profeti (I .) 14,95, 4 . Ber -
tocchi (I .) 14,59 Meter . — 4 mal 100 Meter :
v Italien 40,6,- 2. Deutschland 40,8. Gesamt¬

ergebnis des ersten Tages : Deutschland 49,
Italien 35 Punkte.

Harte Kämpfe am zweiten' Tag
Der zweite Tag brachte mehr als 20 000

Zuschauer in bas prächtige Stadion zu Tu¬
rin , darunter ein ganzer Block italienischer

Frontkämpfer , die einen würdigen Rahmen zu
diesem Kampf der Freundschaft bildeten. Die
Wettkämpfe begannen sogleich mit einem deut¬
schen Doppelsieg im Speerwerfen ,
da Loose und Pektor mit schönen gleichmäßigen
Würfen von 63 Meter die Italiener klar hinter
sich ließen. Im 400 - Meter - Lauf feierte
Hann Mario Lanzi seinen erwarteten zwei¬
ten Sieg . Linnhoff und Ahrens versuchten ver¬
geblich den fehlenden Harbig zu ersehen . Der
Italiener , der sich in ganz ausgezeichneter
Form befand , schloß sofort zu Linnhoff auf und
löste sich in der Zielgeraden spielend vom Feld,
in der Rekordzeit von 46,7 siegend. Linnhoff
wurde sicherer Zweiter , während Ahrens noch
dem Italiener Ferrasutti den Vortritt lassen
mirtzte.

Im Weitsprung gab es eine Enttäu¬
schung für Deutschland und einer große Ueber -
raschung , da Italien hier unerwartet zu einem
Doppelsieg kam. Die Deutschen kamen nur
knapp über die 7 Meter und mußten den sich
ständig verbessernden Italienern die beiden
ersten Plätze überlasten, von denen der alte
Kämpe Maffel mit 7 .36 schließlich klar siegte.
Zu einem unerwartet hitzigen Kampf kam es
im 1800 - Meter - Lauf , wo der Italiener
Vitale darauf brannte , für seine in Stuttgart
erlittene Niederlage gegen Kaindl Revanche zu
nehmen. Aber Kaindl ließ sich bis 800 Meter
führen, ging bann energisch vor und siegte auch
diesmal sicher nach Kamps , während Gießen sich
verzibeifelt bemühte , den Italiener noch um
den zweiten Platz zu schlagen.

Die 10 0 M e t e r brachten unserem wackeren
Mellerowicz . der jetzt unbestritten der
schnellste Europäer ist . eichen zweiten
Erfolg gegen die flinken italienischen Sprinter .
Gleich nach dem Start schoß der Berliner auf
der zweiten Bahn an die Spitze , innen kämpfte
sich dann bei 70 Meter Montt dicht an den Füh¬
renden heran , aber im Ziel war der Deutsche
klar vorne, wenn auch das Ergebnis so uner¬
hört knapp war . daß für alle vier Läufer die
gleiche Zeit gestoppt wurde.

Einen viel bejubelten Sieg der Italiener gab
es dafür im 10 0 0 0 - M e t e r - L a u f, wo der
kleine aber ungemein zähe Beviaqua sich nach

10 Runden an die Spitze schob und sicher vor
Haushofer und dem unter Magenbeschwerüen
leidenden Syring siegte. Eine schöne Leistung ,
die größte» Jubel hcrvorrief . Ueber 110 Meter
Hürden endeten die beiden Italiener knapp in
Front und verwiesen Becker und Leitnr auf die
Plätze. D-afür holte sich der junge deutsche
Meister Racke mit 1 .93 Meter den Hoch »
sprung . Die beste Leistung des zweiten Ta¬
ges bot aber ebenfalls wieder ein Wurfathlet,
der ausgezeichnete italienische Diskuswer¬
fer Consolini , der mit über 80 Meter alle
seine Gegner klar hinter sich ließ. Trippe be¬
legte den zweiten Platz vor Oberweger und
Wotapek wurde Letzter , obwohl auch er noch
über 47 Meter kam.

Den glanzvollen Ilbfchluß ' des Tages und
damit des ganzen Länderkampfes bildete die
4 mal 400 - Meter - Sta . ffel . Hier machte
sich bas Fehlen Harbigs zum dritten Male
entscheidend bemerkbar, denn ohne diesen
spurtgewaltigen Schlußmann war die Staffel
für uns nicht zu gewinnen. Wieland und Mayr
verloren sofort Boden gegen die schnellen Ita¬
liener Donnini und Ferrasutti , Linnhoff holte
zwar in glänzendem Stil gut acht Meter auf,

.aber als Lanzi mit nahezu zwanzig Metern
Vorsprung als Schlußmann gegen Ahrens ins
Nennen ging , war natürlich die Staffel längst
entschieden und Italien feierte zum Schluß
noch einen vielbejubelten Sieg , der zwar an
der abermaligen Niederlage im Gesamtergeb¬
nis nichts mehr ändern konnte , aber doch das
Ergebnis weit knapper werden ließ als beim
Vorkampf in Stuttgart .

Ergebniste:
Diskus : Consolini (I ) 50.24, Trippe (D)

48.80, Oberweger (I ) 47.24, Wotapek (Dl
47.06 Meter , i .

Hochsprung : Nacke (D ) 1 .93, Donadoni (I ) ,
Campagner (I ) Schlegel (D ) alle 1 .90. 100 Me-
ter : Mellerowicz (D ) , Monti (I ) , Mariani (I )
Kersch (D ) alle 10,7 Meter .

Weitfprung : Maffei (I ) 7.36, Peterzani (I )
7 .25 , König (D ) 7.09, Glötzner (D> 7.03 Meter.

Speerwurf : Loose (D ) 63 .85, Dektor (D)
62.89, Fucaffina (I ) 60.30. Rosti (I ) 59 .00.
400 Meter : Lanzi (I ) 46,7 , Linnhoff (D ) 48.2,
Ferrastutti (I ) 48.4 , Ahrens (D ) 48.6. 1500
Meter : Kaindl (D) 3.57.6 . Vitale (I ) 3.58.6,
Giesen (D ) 4 .00, Bertochi (I ) 4 .01 .8 . 110 Meter
Hürden : Caldana (I ) 14 .8 , Eritale (I ) 14 .9.
Lettner (D) 14.9 , Becker (D ) 14.9. 10 000 Mtr .:
Beviaque (I ) Haushofer (D ) Syring (D) B >-
anchi (I ) .

Um Kadens fusiballmeisterftiiast
Phönix hoch geschlagen — Mühlburg gewinnt in Birkenfeld

Phönix Karlsruhe — SB . Waldhof 0 :6
1. FC . Birkenfeld — VfB . Mühlburg 1 :2
Freiburger FC . — VfR . Mannheim 1 :1
SpVgg . Sandhofen — VfL . Neckarau 2 :2

Die Spiele der Bereichsklasse brachten gestern
im Karlsruher Wildparkstadion einen über¬
legenen Sieg von Waldhof gegen Phönix
Karlsruhe , womit sich die Meisterelf aus
Mannheim wieder als ernstestcr Titelbewerber
anmeldete. In Birkenfeld kam der VfB.
Mühlburg nach überlegenem Spiel zu einem
knappen 2 : 1 - Erfol« . Unentschieden endeten die
Spiele in Freiburg und Mannheim. Die Ta¬
belle zeigt nun folgendes Bild :

FC . Pforzheim
VfB . Mühlburg

Spiele
2

Tore
15 :2

Punkte
4 :0

2 5 :2 4 :0
Sandhofen 3 6 :6 3 :8
SB . Waldhof 1 6 :0 2 :0
KFB . 2 5 :8 .2 :2
VfR . Mannheim 1 " 1 :1 1 :1
VfL . Neckarau 1 2 :2 1 :1
Freiburger FC. 2 2 :4 1 :1
Birkenfeld 2 1 :3 0 :4
Phönix 2 1 :16 0 :4

Waldhof überfuhr Phönix
Rund 2000 Zuschauer erlebten im Karlsruher

Wildparkstadton gestern eine ausgezeichnete
Vorstellung der badischen Meisterelf und ein
völliges Auseinanderfallen der Schwarzblauen,
die zur Zeit augenscheinlich keine irgendwie
schlagkräftige Mannschaft auf die Beine brin¬
gen . Phönix trat mit Fleckenstein , Dienert ,
Wenzel, Schnabel. Gaugel , Graß . Krctzdorn ,
Herberger , Beck . Lahr , Leonardic an. einer
ausgesprochenen Vcrlegenheitslösung also , lvas
auch durch verschiedene Umstellungen im Ver¬
lauf des Treffens dokumentiert wurde. Die
Gastspieler im Sturm fanden sich gegeri das
trickreiche Mannheimer Spiel gar nicht zurecht
und selbst die sonst so zuverläffiqe Hintermann¬
schaft zeigte bedenkliche Schwächen . Als Her¬
berger Mitte der zweiten Halbzeit wegen gro¬
ber Unsportlichkeit des Feldes verwiesen
wurde und Grab und Gaugel verletzt aus¬
schieden , beherrschten die Gäste gegen den sich
verzweifelt wehrenden schwarzblauen Rest na¬
türlich völlig das Feld.

Mit Fischer , Baier , Siegel , Sättele , Bauder ,
Ramge, Stffling , Fanz , Erb , Molenba , Adam
hatte Maldhof zwar auch keineswegs seine
komplette Meistcrelf zur Verfügung , spielte
aber einen ausgesprochenen Schulsußball mit
unzähligen technischen Feinheiten und kräfte¬
sparendem Stellnngsspiel , das die Einheimi¬
schen derart durcheinander brachte , daß man
das Ergebnis noch als gnädig bezeichnen muß.
Ungemein sicher war die Gästehintermannfchaft
mit Bauder als Stopper , dem glänzenden
Außenläufer Ramge. Im Sturm war Erb ein¬
mal mehr die treibende Kraft.

Nach anfänglich verteiltem Feldspiel setzt sich
bald das systemvollere Spiel der Waldhöfer
durch. Ein prächtiger Kopfball LeonardicS
bringt einen Lichtblick auf der Gegenseite , aber
in der 26. Minute fällt dann nach wuchtigem
Fernschuß von Fanz aus einem Gedränge her¬
aus durch Erb der erste Treffer . Eine Minute
später schon ist der lange Mannheimer auf
linksaußen durchgebrochen , flankt vorbildlich
und Sifflings Kopfstoß vollendet den zweiten
Erfolg . In der 30. Minute kann Fleckenstein ,
der verschiedentlich gut wehrt, nicht verhindern,
daß Adam eine ' Rechtsflanke zum dritten Tor
verwandelt.

Nach der Pause flackern einige Phönixan -
griffe auf. ein bombiger Weitschuß des Mittel¬
stürmers Beck biegt dem Mannheimer Torwart
fast die Finger um . prallt aber von der Latte
ab . Auf der Gegenseite wird Erb bei einem
seiner zahlreichen Durchbrüche gelegt und ver¬
wandelt den Elfmeter sicher zum 4 : 0. Waldhos
spielt nun haushoch überlegen mit dem Rest

der Phönixmannschaft Katz und Maus . Adam
auf Rechtsflanke erzielt das fünfte. Erb aus
einem Gedränge heraus zwischen Fleckenstein
und seinen beiden Verteidigern hindurch das
sechste Tor . Nun haben die Mannheimer ge¬
nug und tändeln in hübschem Stellungsspiel
dem erlösenden Schlußpfiff zu . — z.

Mühlburg gewann verdient
Die Elf des VfB . Mühlburg konnte mit

Speck, Stefan , Wünsch, Joram , Moser, See¬
burger II , Gruber , Rastettcr , Fach , Fischer ,
Krahl eine recht stark« Formation zu dem
Spiel nach Birkenfeld entsenden , das seiner¬
seits auf so gute Spieler wie Ganzhorn und
Spiegel verzichten mußte und dadurch im
Sturm sehr an Gefährlichkeit verlor . Die tech¬
nische Ueberlegenheit der Mühlburger hat
ihnen einen zweifellos verdienten Sieg einge¬
bracht , der aber leicht noch etwas höher hätte
ausfallen können , wenn die Stürmer mehr und
besser geschossen hätten.

Zu Beginn beherrschten die Verteidigungen
das Spiel , von denen sich vor allem die Gäste -
abwehr als ungemein sicher erwies . Ein Schuß
Rastetters ging knapp über das leere Birken¬
felder Tor , dann ließ Gruber eine gute Ge¬
legenheit aus , endlich in der 18 . Minute ge¬
lang Fischer ein schönes Kopfballtor. Aber be¬
reits vier Minuten später erzwang Birkenfeld
nach einer Ecke durch prächtigen Kopfstoß von
Fix III den Ausgleich . Einen wohlgezielten
Strafstoß Grubers machte Herz im Birken-
felöer Tor zunichte aber wenig später verließ
er unnötig sein Gehäuse nnd der rasch star¬
tende Fischer konnte mühelos den entscheiden¬
den Treffer erzielen.

Auch nach der Pause blieb Mühlburg klar
überlegen, zeigte sehr hübsche Kombinationen
konnte aber gegen die jetzt standfester wer¬
dende Birkenfelder Abwehr keinen Erfolg mehr
erzielen.

Unentschieden in Freibnrg
Die Mannheimer hatten sich wohl das End¬

ergebnis anders vorgestellt . Entgegen dem letz¬
ten Spiel der beiden alten Gegner hatten die
Freiburger einen wesentlich verstärkten Sturm
zur Stelle , der der Abmehrmannschaft der
Gäste stark zu schaffen machte. Allerdings ge¬
lang es den Freiburger nicht, ein normales
Tor zu schießen . Sie erhielten in der 18. Mi¬
nute aber einen Elfmeter zugesprochen , den
Koßmann sicher verwandelte. Tie Mannhei¬
mer waren im crsten Abschnitt nicht so durch¬
schlagskräftig wie in der zweiten Halbzeit.
Dann lief die Elf auf volle Touren und zog
alle Register ihres Könnens. Vornehmlich wa¬
ren Spindler und Danner am rechten Flügel
die treibenden Kräfte, gut unterstützt von dem
immer wieder schnell durchbrechenden Mittel¬
stürmer Langenbein. Bei den Freiburgern be¬
merkte man erstmals den Sudetendeutschen
Watzarta, der den Mittelstürmerposten aus¬
füllte. Neben ihm waren Koßmann und Bcha
in der Verbindung und Bauer am linken Flü¬
gel sehr ugt.

Im zweiten Abschnitt gingen die Gäste , wie
gesaqt , stark aus sich heraus und schnürten den
FFC . teilweise vollkommen ein , so baß die
Mannheimer Verteidiger bis zur Mittellinie
aufrücken konnten . Die Gäste kamen durch
Danner zu einem wundervollen Tor , als dieser
Spieler aus dem Hinterhalt aus etwa 25 Me¬
ter hoch ins Eck knallte . Schiedsrichter war

Unverfehrt -Pforzheim.

Tschammerpokal
Rapid Wj.en — VfR . Schweinfurt 7 :1
BuEV . Danzig — VfL . Stettin 2 :1

Württemberg
Stuttgarter Kickers — SV . Feuervach 7 :0
SpVgg . Cannstatt — Sttlttgarter SC . 0 :2
Sportsr . Eßlingen — VfR. Aalen 1 :1

Zur erste« Reichsstraßensammlung des
Kriegs -WHW . 1940/41 wird der deutsche Sport
eingesetzt. Meine« Kameraden und Kameradin¬
nen im Nationalsozialistischen Reichsbund für
Leibesübungen, in den Betriebssportgemein¬
schaften» in der deutschen Jugend » in de« Mili¬
tär - und Polizeisport -Bercinc«. in den Post-
und Reichsbahnsportvereinen, und wo immer
Sportsiente stehen mögen » ist dieser sie ehrende
Auftrag im höchsten Maße willkommen . Mit
Begeisterung werden sie die roten Sammelbüch-
ssst» die Wahrzeichen nationalsozialistischer Ge -
meinschaftsfürsorgc» durch die Straße « der
Städte und Dörfer tragen . Nnd mit «och grö¬
ßerer Begeisterung werde» sie wie im frohen
Wettstreit auf dem grünen Rasen oder der
Aschenbahn auf den Straße » und Plätzen Groh-
dentschlauds eine« Sieg im Einsatz für die
Volksgemeinschaft austrebeu. Jede » auch die
kleinste Gemeinschaft im weiten Reiche deutscher
Leibeserziehung und sportlichen Wettkampfes
wird dabei sei» . Der gute Ruf des deutsche«
Sports , daß er voll Tatkraft und Zuverlässig¬
keit zur Stelle ist» wen» es völkische» Einsatz
gilt, wird sich, davon bi« ich überzeugt» bewäh¬
ren.

Der deutsche Sport hat aber auch das Recht,
sich bei dieser Gelegenheit einmal in der nn-
eigenuützitzh« Weise an die deutsche Oesfent -
lichkeit zu wende « , die seinen Ausstieg nnd seine
großen nationalen und internationalen Lei¬
stungen im Reiche Adolf Hitlers seit Jahre «
mit Anteilnahme verfolgt. Wen « die Millionen»

die durch die Presie oder den Lautsprecher die
Berichte von de« Läuderkämpse » des deutschen
Sport nnd seine großen nationalen Ereignisse
ir höchster Spannung mitcrlebt» ihre« Gefühle«
einmal einen Ausdruck der Dankbarkeit verlei¬
hen wollen» so möge» sie es hier tun , wo es
den ärmsten Volksgenosse « zugute kommt . Ihre
Spende in die Hand des deutschen Sports hat
cine« tiefen Sinn , wird doch auch aus ihr ein
gesünderes» froheres und immer tatkräftigeres
Volk erwachsen , das dei soziale » und rein kör¬
perliche» Voraussetzungen zum Sportvolk mit¬
bringt .

Bo« den unmittelbaren Anhänger« des deut¬
schen Sports » die in gewaltiger Zahl seine
treue» Gäste auf de » Sportstätten Grohdeutsch -
laud sind und ihn Woche um Woche unterstütze «
und wenigstens als Zuschauer das erleben»
woran sie ans irgendeinem Grunde nicht selb¬
ständig teilhaben können , erwarte ich , daß sie
mit gleicher Einsatzbereitschaft wie die aktiven
Sportsiente nnd Turner sich entweder zur
Sammeltätigkeit zur Verfügung stellen» oder
aber durch ihr Opfer beweisen » daß sie sich auch
bei seinem soziale « Einsatz dem Sport anss
engste verbunden fühle « .

So wird uns unser erster Start im nie ermü¬
denden Kampfe des WHW . um das Volkswohl
gelinge» . Dem deutsche« Sport ist das Strebe «
nach Leistung selbstverständlich ; möge es hier
zu einer Höchstleistung führe».

Heil unserem Führer !
gez . v. Tschammer und Osten » Reichssportführer.

knapper Sieg unserer fusiballklf
Erst neun Minuten vor Schluß fiel das einzige Tor gegen die Slowakei

Schwerer als erwartet gewann die deutsche Fußballmannschaft am Sonntag in Preßburg
de» dritten Länderkamps gegen die Slowakei mit 1 :0 und erfocht damit in ihrem 178. Lau-
derkamps den 88. Sieg.
Das Treffen in der slowakischen Hauptstadt

gestaltete sich trotz der nicht gerade günstigen
äußeren Bedingungen vor über 10 000 Zu¬
schauern zu einer machtvollen Kundgebung der
deutschen-slowakischen Freundschaft. Das Spiel
selbst starr- im Zeichen ritterlicher Sportkame¬
radschaft . Auf der Ehrentribüne sah man
Innenminister Mach, Verteidigungsminister
Catlos , Berkehrsminister Jano sowie Vertre¬
ter der deutschen Gesandtschaft und Staats¬
sekretär Karmasin an der Spitze zahlreicher
Vertreter deutscher Volkszugehörigcr.

'
' Die Slowaken fanden sich zuerst und Jahn

kam sofort ins Gefecht. Auf der Gegenseite
mußte der lange Reimann eine Ecke von Ep -
penhoff meistern. Das Spiel gewann nun zu¬
sehends an Tempo. Noch waren die Angriffe
der Slowaken gefährlicher, da auf unserer
Seite auch die besten Angriffe an der starken
Gegenwehr der Slowaken scheiterten . Nur sel¬
ten kam ein brauchbarer Ball in die vorderste
Linie, so daß unsere Innenstürmer auf dem
schweren Boden gewaltige Arbeit zu leisten
hatten. Brenzlich wurde es in der 15. Minute ,
als Mog den Ball verfehlte und Bolcek rasch
hinznsprang. Janes konnte noch mit dem Kops
wehren. Hahnemann war unser aktivster
Stürmer . Er wirbelte durch die Reihen der
Gegner, ohne jedoch zu einem richtigen Schuß
zu kommen . Auf der Gegenseite ging alle Ge¬
fahr von Lucnar aus . mit dem Janes schwere
Arbeit hatte.

Das Spiel der deutschen Mannschaft wurde
allmählich planvoller , und in der 25. Minute

kam, nachdem Janes einen Freistoß über die
Latte gelenkt hatte, die erste große Gelegen¬
heit. Von Eppenhosf wanderte der Ball über
Hahnemann zu Jellincc , doch klärte Rado , so
daß der Schuß zur Ecke kam.

Wie ans der Kanone geschoben eröffneten
die Slowaken die zweite Spielhälfte . Aber
schon kam Hahnemann vor das slowakische
Tor . Sein Schuß verfehlte den Kasten um zwei
Meter . Ein weiterer Freistoß von Janes
brachte lediglich eine weitere Ecke und auch
ein Schutz des guten Wieners Jellincc blieb
ohne Erfolg.

Der AngriffSqcist der Slowaken zerbrach
jetzt an dem blendenden Spiel der deutschen
Abwehr, in der Janes zusammen mit Mog ein
unüberwindliches Bollwerk darstellte. Bei den
Sloivaken wurde nun Lucnar in die Verbin¬
dung hcreingcnommen, während Arpas die
Führung des Angriffs übernahm . Er lag stän¬
dig auf der Lauer , um vorzustoßen, batte aber
keinen Erfolg . Nach der 6. und 7. Ecke der
Deutschen kam die Slowakei zum ersten Eckball.

Die deutschen Angriffe wurden immer nach¬
drücklicher. Jellincc traf mit einem Kernschuß
an den Pfosten. Endlich fiel die längst fällige
Entscheidung . In der 81 . Minute schickte
Hahnemann den Stürmer Eppenhoff auf die
Reise , dessen Flanke kam fußgerecht zu D u r e k.
Der Wiener hatte nur wenig Mühe, aus kur¬
zer Entfernung zum sicgbringcnden Tor ein -
zuschicßen. Der Kampf flaute nun ab , und
beide Mannschaften machten einen abgekämpf¬
ten Eindruck .

Badens Handballer ftbalten Bayern aus
Um den Adlerpreis des Reichssportführers

in Mannheim : Baden — Bayern 12 :4
in Leipzig : Sachsen — Ostmark 8 :4
in Recklingh . : Westfalen — Niederhein 6 :10
in Königsberg : Ostpreuß. — Niedersachsen 11 : 17

Bade» gewinnt 12 :4 (8 :2)
Die Mannschaften :

Bayern sskSritz
(RTG . München)

Jakobi Kreuzer
(FC . Nürnberg ) (Post München)

Heubeck Betmler Snglfchalk
(NLG . München) (MiwertShofen )

Müller Bernhardt Kicner Rüder Tobel
(RLG .Münchcn) ( Mchofen) (Jahn Münch.) (TSV . Nbg .)
Hctfeck Walter Sutter Rudolph Ztmmcrmann

(Waldhof) (VfR .) (Post ) (W S 'hcim) (Waldhof)
L- mprecht Specht Morgen

(Post ) (beide VfR .)
Braimwell Schmidt

(beide Waldhof)
Trippmacher

Baden (Waldhof)
Zum Mannheimer Zwischenrundenfpiel um

den Adlerpreis des Reichssportführers waren
etwas über 1000 Zuschauer gekommen , um Ba¬
dens Mannschaft kämpfen und siegen zu sehen.
Unter de» Zuschauern bemerkte man übrigens

auch Badens Sportführer Ministerialrat Krafft
und Hauptmann Linnenbach , neben den Gau¬
fachwarten Ncuberth und Röhrl (München ) .

Beide Mannschaften traten in etwas ver¬
änderter Aufstellung wie folgt an :

Der Spielverlauf bringt Bayern durch Kie-
ner den ersten Treffer durch Freiwurs , den
Sutter auf die gleiche Weise ansgleicht. Röder
holt abermals für die blauiveißspielenden Gäste
den Führungstreffer , aber zwei Freiwürfe von
Sutter sorgen für Badens erstmalige und auch
dauernde Führung , die Heiseck und dann wie-
öer Sutter bis zum Wechsel auf 5 :2 erhöhen .

Nach der Pause versuchen die Gäste mit
Macht eine Aenderung anzustreben, sie können
auch ein Tor aufholen, scheitern aber an Ba-
dens hervorragender Deckung. Nach einem Tor -
wcchsel Heiseck - Röder , der 6 : 4 bringt , kommt
Badens Angriff nach einer vorübergehenden
schwächepcriode immer mehr in Schwung. —
Vielleicht resignierte schon Bayern . Zimmer¬mann , Sutter , Rudolf „ nd wieder Heiseck kön¬
nen so das 12 : 4 ' für Baden erreichen , das einer
kleinen Ueberrafchung gleichkommt , allerdings
auch dem Können der Gäste nicht ganz gerecht
wird.

SpohjtfUuik
Siegfried Lndrvigshase « setzte sich am Sams¬

tagabend in Ludwigshafen erneut in den Be¬
sitz der Deutschen Meisterschaft im Mannfchafts-
ringen . Nachdem die Lubwigshasener schon den
Vorkampf gegen den AC . Köln - Mülheim 92
mit 5 :2 geivonnen hatten, blieben sie auch dies¬
mal mit 6 :2 erfolgreich . Dabei gaben die Pfäl¬
zer noch einen Punkt durch Uebergewicht ab.
Siegfried Ludwigshafen wurde damit zum drit¬
ten Male deutscher Mannschaftsmcister.

Der Große Preis der Reichshauptstadt»
Deutschlands drittes 100 000 - Mark - Rennen ,wurde eine leichte Beute der ausgezeichneten
Schlendcrhaner Stute Schwarzgolb, die gegen
ihren Stallgcfährten Samurai mit „Weile" ge¬
wann. Dritter wurde Gewerke vor Oktavianus .

Der deutsche Altmeister Prehn stellte beim
20-Kilomcter- Gchen in Treptow mit 1 : 38 :06,8
einen neuen deutschen Rekord auf. Er ver¬
besserte damit den seit 17 Jahren bestehenden
Rekord Hermann Müllers um 19.2 Sek.

Die deutsche Tennismeisterin Ulla Rosenow
wurde beim Lido -Turnier in Mailand im End¬
spiel der Frauen von der Italienerin Gavt-
raghi etwas unerwartet mit 6 :4 , 2 : 6 , 7 : 5 ge¬
schlagen. Bei den Männern gibt es zwischen
Asboth und Gabory ein rein ungarisches End¬
spiel .

I « der Berliner Deutschlandhallebegann am
Sonntag die Wintersaison der Radfahrer , wo¬
bei bei den Dauerfahrern der bekannte Stach
vor Ehmer und Wendler gewann.

Bei de» Hamburger Bernssboxkämpseu siegte
der Hamburger Halbschwergewichtler Richard
Bogt gegen de Italiener Mcuabeni schon nach
70 Sekunden Kampfdauer entscheidend. Suvio
(Finnland ) schlug Müller (Gera ) knapp nach
Punkten und im Treffen zwischen Saari (Finn¬
land) und Sporer (Hamburg) gab es ein Un¬
entschieden.

Die deutschen Amateurboxer , die augenblick¬
lich in Dänemark weilen, waren bei ihrem
zweiten Auftreten in Kopenhagen nicht so er¬
folgreich wie am ersten Tag . Nur Mittelae -
wichtsmeister Pcpper (Dortmund ) und sein
Landsmann Umar kamen zu Punktsiegen, wäh¬
rend Petri (Kassel) . Wischnewski (Dortmund )
und Ricmann (Hamburg) jeweils nach Punk¬
ten geschlagen wurden.

Stuttgarts Fußballelf zum WHW . - Spiel ge-
gen Wien am 22. September in Wien steht wie
folgt: Keller (SSC . ) : Nicht (BfB .) — Cozza
(Kickers ) ; Kraft (VfB . ) - Ribke (KickerS ) -
Kneer (VfB . ) ; Frey — Walz — Conen ( alle
Kickers ) — Kronenbitter (Sporttr . ) — Kipp
oder Sing (Kickers ) .

Die Fernfahrt „Rund nm Schwaben" über
222,5 Kilometer war reich an Zwischenfällen ,
so daß der Bayernmeister Linde (Augsburg )
nach einer Fahrzeit von 6 : 13 : 06 Stunden zu
diesem Ueberraschungserfolg vor den beiden
^ -Fahrern Preiskeit und Kittsteiner kam.

Bei Berufsboxkämpse« in Rom bekam der
Halbschwergewichtler Musina ein schmeichelhaf¬
tes Unentschieden gegen Rossi. Locatelli mußte
im Kampf gegen Teiana , in Führung liegend ,
wegen einer Augenverletzung aufgeben.
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Dar grofie Erfolg

Irenen der Pandur
Hans Albert , Sybille Schmitz
Hilde Weifiner , Küthe Dorsch

Beginn : 3-30, 5.40. 8.00
Jugendliche zugeiessen

Ein Film von Liebe und Leidenschatt

PaulaWessely , Attila Hörbiger
Gina Falkenberg

Beginn : 3.30, 5.40, 8 00
Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen .

€ in Filmereignis
ganz besonderer Artl

r
" rn

Das Abenteuer einer schönen
Frau in Marokko

Beginn : 3.30, 5.40, 8.00
Jugendliche nicht zugelassen

Eine Operette in Prosa voller Witz , Lachen u. Humor !
Im Lustspiel — Monat September !

Meine Tante - Deine Tante
Ralph Albert Roberts - Olli Holzmann - loh . Hester

Gesichtshaare
Pickel . ,
Sommer *
sprossen ,
Warzen ,
Leber *
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u . Ohne
Narben (modernstes u. sicherstes Verfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Original -Vibr Rotation « Gesichts
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern . (38157)

Tiefe Falten entferne Ich In kurzer Zell

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Kosmetik « Tel . 6128
Sprechstd . v . 9—12 u . 14—19 Uhr . Mont . u. Samst . geschl .

letzt BismarcHstraße 37 »

Intravan N Gelbstreifen
der Firma 1. G . Farbenindustrie A .-G . , als

Flammschutz fflr DachstUhle
Bat slcl » ln Branfliaiien Bestens Dewatirl .

Carl 0i Uloehrle , Imprägnier - Unternehmen für
Schutz des Holzes gegen

1

Fäulnis , Fraß und Feuer
*243 '

iiho . Such ■Ba 25 — Talefon 284 «

Heinz Rühmann
als der furchtbar schüchterne Matrose Heini

in Drei blaue Jungs -
Ein Mondes Tltädcl
Die handfeste humorgespickte

Matrosen • Komödie
Jugendliche zugslassen !

Neue Spielzeiten : Wo . 3.30, 5.40 u . 8.00 Uhr

Ab heute vollständig
neues Programm
mit erstklass . Variete - Nummern
u . a.

Z
Original Spanische Tänzerin
aus dem Film „ La Habanera "

Sieh e Plakafanschlog

REGINA
Hebelstraße 21 Telefon 606

Königin - Bar
Tagi .aüends Programm -Anfang pUnKtiicti 8 .30

(Unierrichterin)
die auch die Bedie¬
nung der Zickzack.
Nähmaschine ver .
steht , (40609

sofort gesucht .
Schriftliche Bewer -
bungen a »

HAID & NEU
Nahmaschinenfabrik ,

Karlsruhe .

Mfton
gef. Ang . u . 11339
an Führ .-Berl . Khe .

dtaatstheater
Kleines Theater (Elotracht)
Montag . 16. September

Geschloffen .
Dienstag . 17. Sept .. 19.30 Uhr
Geschloffene Vorstellung f. d . NSG .
„ Kraft durch Freude "

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo

Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der Eintracht .

Nettere

Gesichts - und Körpermassage
verhindert frühzeitiges Altern /

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolg !

Hand - und FuBpflega

Frieda Lackner
Reichstraße 5 40201

J

) »hr
elzmantel
Jache, Cape, Kragen USw.

braucht ein neues Gesicht
Umarbeitungen und Reparaturen
schon jetzt erbeten .
Max Kusber , Kürschnerei
Karlsruhe , Kelserstr . 114, zwischen

Wald * u Herrenstraße , Ruf 4148.

Ein S Tonne «

SeUenKivver
sucht Arbeit

Fernruf 74 Weinkarte « . (40771

Dameniiefr:! :?!
Umpressen zu neuesten Formen

M . Petkowitsch JSSÄ! iiju

Amtliche Anzeigen .Immobilien

Offenburg 3
Aufgebot .

Der Wagenauf («ber a . D . Josef
Schnurr in Weil a . Rh .. Greuzstr . 5
bat beantragt , ieinen Sohn Josef
Schnurr , geb , am 7. Januar 1897
in Offen bürg , zulctzt Musk . beim
10. Jnf . -Reat . 113. der seit dem
3. August 1917, der Schlacht auf
der Höhe 304 — iüdl . Malancourt
— vermitzt wird , für tot »u erklä¬
ren . Der Genannte wird ausgefor »
dert . sich ivätestens in dem aus
Samstag , de» 18 . November 184V ,
vorm . 18 Uhr . vor dem Unterzeich¬
neten Gericht , 3. Stock Zimmer Nr .
18. anderaumten Ausgebotstermin
»u melden , widrigenfalls er für
tot erklärt werden kann . Alle , die
Auskunft über den Verschollenen
geben können , werden ebenfalls
aufgefvrdrrt , dem Gericht bis »u
dem Aufgebotstermtn Anzeige „u
machen (40607

Offenbar « , den 18. Sept . 1940.
Amtsgericht .

Geschäfts- und
Wohnhaus

entral geleaen , »um Preise von
JiJJl . 66 000 .— »u verkaufen . Erfor -
derlich RM . 38 000 .— . Einheitswert
54 400.— . Mieteingäng « jährlich
RM . 6 396 . — Selbst !Uteressenden
melden sich unt . 11335 an den Füh «
rer-Berla « Karlsruhe .

Gut gehende

RealMwtrtkchaft
und Mkkgkrkt

mit grobem Umsatz und Schlacht -
kontingent vom Besitzer »u verpach¬
ten evtl , zu verkaufen . Zuschriften
unter Angabe der persönlichen Ver¬
hältnisse unter U 48487 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

ZuWeiden -
Anmobielen

von Damen « und
Kinderkleidung .
Kaiserftraste 229. » I
Ecke Hirschstraße .

verschwinden ln
8 lagen Große

Erfolge Näheres
kostenlos (26697)

Gg . Weber ,
MUnchen 205,

Klenzestr 40/1 .

Karlsruhe - meopiatz

im Zigarrenhaus Meyle
Ecke Adolf - Hitler - Platz (9 - 13 und 15 —18 Uhr)

EroFFnungs - Vorstellung

Donnerstag , 19. September

wuUmittatfi &MmJaudirnur
HALBE PREISE

Hi*rVe-verkBu

enffärbf Stoffe , entfernt viele Flecke,
bleicht vergilbte Wäsche

Auch so gut Wie die bekannten &*£ !!* Stoffarben
Erhältlich ln Drogerien , landapotheken u. anderen Fachgeschäften

Fra » 0. Mädcke «
3—4mal Wöch. vor¬
mittags gesucht . Näh .
Kriegsstr . 186 II .,
Khe ., 6—8 abends .

(11338)

Frau
vormittags f. 2 Std .
in Haushalt gesucht .
Vorzustellen tägl . ab
7 Uhr abds . (11340
Scheibenpflug Khe .,
Gebhardtstr . 4. IV .

Letzter Tag !
Stimmung. Freude traft Humor

H ANSMOSER
MARTE HARELL
PAUL HÖRBIGER

TVieweb

^ edf AicMen
Cm Xetta-film

Heute 3 . 30 5 . 30 8 .00

.<fc,Ufa Theater
x/ '

inM Capitol

Wtzlrau
für 3— 4mo ( wöchtl
Od . Frau L. Becht .
lass . Khe .. Westend ,
strahe 58 . (11332

Idro Vsemöbtung gsbsn dsieannt P4M

Al - f^ONS SASSi ^IANN
Landw . Assessor - Uffz . Im Felde

DORA GASSMANN
geb . Köhler

Kappelrodeck (bad . Schwarzw .) 16. September 1940

Weidlich« AiMrliiM
für leichte Arbeite » in Laboratorien

gesucht
Badenia Dental-Industrie

Dr . Hutt
Karlsruhe a . Rb .. Vorholzstr . 24.

Ümsvi erfolareich — Ms

. .ffflhm- ftltinniiiittotii *

Zirka 4000 Quadratmeter

find Im Unterakkord , u » ergeben .
Anfragen erbeten unter F 4881S an
Führer - V^ lag Karlsruhe _

Offene Stellen

Bekanntmachung
Dl* Aushändigung der zweiten Zinsichelnreih « zu den

< y2% ( früher 8 % ) Goldhypothekenpfandbriefen dar
Badischen Kommunalen Landesbank Mannheim

Ralha II
und den
4 l/2 ° , (früher 7 %) Goldhypothekenpfandbriefen der
Badischen Kommunalen Landesbank Mannheim

Reihe III
kann mit sofortiger Wirkung bei folgenden Stellen beantragt werden :
1. An der Kasse der Badischen Kommunalen Landesbank Mannheim ,

Augusta -Anlage 33. sowie deren Zweiganstaiten in Karlsruhe I. B.,
Karlstraße 11 und Freiburg i. Br., Friedrichstraße 39.

2. In Berlin bei der Deutschen Girozentrale und Deutschen Landes¬
bankenzentrale A.-G .

3. In Frankfurt a . M. bei der Nassaulschen Landesbank — Landes¬
bankstelle — Frankfurt a . M.

4. Bei sämtlichen deutschen Girozentralen , Landesbanken und öffent¬
lichen Sparkassen .

Zwecks Erhebung der neuen Zinsscheinbogen , sind die Erneuerungs
scheine an eine der vorbezelchneten Stellen einzureichen . Formulare
für die Einreichung können von denselben oder von der Badischen
Kommunalen Landesbank Mannheim bezogen werden . (40613

Wenn Erneuerungsscheine abhanden gekommen sind und gegen
die Aushändigung der neuen Zinsscheinbogen Widerspruch erhoben
wird , so erfolgt die Ausreichung an den Vorzeiger der Schuldver¬
schreibungen gegen Ausstellung einer besonderen Empfangsbeschei¬
nigung .

Mannheim , den 14. September 1940.

Badische Kommunale Landesbanlc
— Girozentrale —

Oeffentliche Bank * und Pfandbriefanstalt .

bis eu Jeder
Fertigkeit

Unterricht ^

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Äk ".“

Otto Autenrieth
staatlich geprOfte » fturxschrlftlehrei

Karlsruhe . Kelsersti 47. Eingang Waidhornstrafte Fernspreche » Mfi

Anmeldung jederzeit
S48JC

Männlich

Zuverlässige , erfahrene

Bürokraft
flott in Schreibmaschine und Steno¬
gramm in Industriebetrieb losort
aesuchl Bewerbungen erbeten unter
O 39894 an den Führer -Verlag . Khe.

Wir tuchen für unser « Groh -
bauftellen in der Slowakei

S.cfiachtmeistec
und

Vacac &eUec
mtt nachweisbaren Erfahrun¬
gen im neu ^ itl . Straßenbau .
Angebot « sind tu richten an

StraOenbaugeseilschait Oemler
Stuttgart N .. Relenbergstr . 82.

Fernruf 92858 . (40614

Wir suchen noch einige tdchtlge

technifcheKaufleute

mit guten Branchekenntnissen
im Werkzeug - und
Werkzeugmaschinen -Handel

Schriftliche Angebote mtt Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprilchen unter D 40411
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wec auf Anzeigen veczicfitet
verzichtet auf einen guten Teil keiner aeschäftl . Erfolges

tüchtige (40/00 )

Eisenbeton¬
zeichner und
Konstrukteure

zur Bearbeitung von größeren
Eisenbetonbauten gesucht

in Dauerstellung .
Allgemeine Hoch - und Ingenieurbau
Aktiengesellschaft , Büre Mannheim
Ludwigshafen , Kaiser -Wilhelm -Straße
Nr 20 Telefon 61673

Ihre Anzeigen
Anden km .. ftflBm *

werteste Verbreitung '

Weiblich

RaJcturistin
auf 1. Oktober , evtl , auch früher , von hie¬
siger Textil -Großhandlung

gesucht .
Gute Handschrift und flottes Rechnen Bedin¬
gung . Bewerbungen mit Zeugnissen , Ge¬
haltsansprüchen und Lichtbild unter G 40614
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Büglerinnen
Bügellehrmädchen

Arbeiterinnen
zum Anlernen sofort gesucht

'

FÄRBEREI PRINTZ
Karlsruhe , Ettlingerstraße

Arbeiterinnen
zum Wäschezählen , Packen , Man¬
gen usw . für dauernd gesucht

IIHcrMM Schon
Karlsruhe , Kaiserallee 57

(39496)

Französisch
Diplömes fran ^als
(Paris ) . (9679)
Dllle.A.Bonningue

Haydnplatz 1.
Karlsruhe ,

Bester Mittler
zwischen Ange¬
bot und Nach¬
frage ist der
. .Mbrer « !

Achtung Hautleidendel
wllvlige BadKimt über ein neues Milieu

Vor einiger Zeit Ist es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautkrankheiten Geplagten zu erfinden . Dieses neue , int Her-
stellungsverf . 2- fach pat Heilmittel ist ein Kefirpräparat «es enthalt keinerlei ehern . Zusätze und ist daher unschädlich ,
Flechten - Hautausschläge die spez . von unreinem Blut her-
rühren , Furunkel , Pickel , Mitesser , Ekzeme, (auch Berufs -
ekzeme ), sowie unreine Haut können jetzt durch dieses neue
Präparat in vielen Fällen bekämpft werden , und z . Teil sind
auch bei Schuppenflechte günstige Ergebnisse erreicht
worden . Das neue Präparat hat Heilerfolge aufzuweisen , die
Immer wieder bestätigt werden u . viele Anerk . z . T . von jahrel ,
veralt . Fällen liegen vor . Kurp . 3.95 RM . GroBp . 3 fach 6,60 RM.
freo . Nachn . Int . Broschüren und viele Anerk . sendet kosten !.
Dr . E. Günther A c -v Abt . K 88 , Leipzig C1 , Posttodi506

BerlMserin
welche nachweislich schon in einer
Metzgerei oder ff . Aufschnitt - Gcschäil
tätig war . auf sofort gesucht. Kost
und Wohnung im Hause . Zeugniste
erbeten . (39844

Stefan Suttner, Karlsruhe
Fleisch- und Wurstware«.

Telefon 306/07 .

Tüchtig «

Bedienung
in gut gehendes Lokal im Murgtal
ü , sofort aesucht. Angebote unter

818 an Führer - Verlag Karlsr .

Zu vermieten

8 Bmorüume
auch für jode Praxis gceianct . Eta
genhcUung . tm Saute Kaiscrstr . 207.3 . Stock links , vu vermieten . Nähe¬
rer durch A . Rcimann . Sausver -
toattungen , Katserftr . 211. Tel . 2280 .
Karlsruhe . ( 40386)

1 Lagerraum
für Möbellager ge¬
eignet , 86 qm . v

1 Lagerraum
31 qm , sof. zu verm .
Khe .. Hirschstr . 15.
(Druckerei ). (11123

2 leere (10906

Munl.-Mm .
Sofienstr . 47. Bdh .,
Licht , Wasser (kein
Gas ) an einz . Frau
;u vermieten . Näher ,
daselbst Erb . II . Khe .

.Gut möbl . . heizbar .
ätmuci

an berufSiLt . Dame
zu vm . Khe . . Jolly -
ftr . 41. IV , ab 12 U.

1112$)

Mniödl .M .
sofort zu vermieten .
Khe .. Kreuzstr . 10.
b. Schwalbe . (11306

Mbl .Zinmer
an berufstät . Frl .
zu verm . Kaiserstr .'175. 5 Tr . Khe

(112*1)

2Z .-Wchniliig
Südst .. sof . zu vm .
Angeb . u . T1183 an
Führer -Berlag Khe .

3 Zimmer-
Wohnung

in bester Weststadt¬
lage , einyericht . Bad .
Etagenheizung . Zwei ,
familienhaus , Miet¬
preis 75 M einsckl .
aller Nebenkosten , so-
fort oder später an
kleine Familie

zu vermieten .
Angeb . unt . P 40494
an Fnhr .-Berl Khe .

Georg mappes
Karlsruhe

K'arl -Frledrlch -StraSe 20. Ruf 2264

HäUmascHinen
für Industrie und Handwerk

Sdireiftmascinnen
gegen Bezugsschein
sofort lieferbar

1 Kostümjacke ,
schw. , Gr . 42— 44,
1 D .-Mantel . halb ! .,
schw., 42/44 . l Astra -
chanmantel 46—48.1 ganze alte Geige ,1 Grammophon mit
Pl .. 1 Kartoffel .
Hürde 6—8 Ztr . hal .
lend . 1 . Damenrad ,
1 Radstander sür 2
Räder . I7 -Eisen .
Khe ., Englerstr . 8,1

(11331)

Eine gut erhaltene

W
ist wegen Platzmang .
billig zu verkauft " »
Kireyenwirt , Horden.

(40605)

ächreibmillch .
v . 50M an zu verk .
Verleih Monat 8 jü .
B - U-r,Khe . .Waldst .t!S

(11322)

SerDierfrfiulcin
gewandtes , oder jüngeren Kellner
jucht (40772

Hotel National , Karlsruhe i. B .

Wir suchen
»um sofortig . Eintritt ein fleißiges

Lehrmädchen
Sport - Müller ,

Karlsruhe , Kaiserstr . 221.
(40789)

Fleißiges

Mß »« rn
für Hansbali in Gaggenau sür so¬
fort oder später gesucht. Schlasgel « .

tenheit im Hau!«,
iewerbungen unter GA 74782 an d.

Führer - Verlag Gaggenau .

Gesucht für sofort ober später

Zweit-Mäbcken
nach Köln . Angebote an

Frau Dr . Wolfs ,
Sanatorium Bübleoüöhe .

_ (55143)

Suche auf 1 . Oktober oder spürer

Meinmüdchen
ObcrlandeSgcrichisratDeimling,Karlsr. . Garienstr . 44a . III . U0667

Nach Berlin !
Erfahrenes , kinderliebes , »uverl .

Mädchen
in Berliner Vorort auf 1. Okt . od.
später geincht . Dauerstellung . Vor¬
zustellen nach Tel .- Anrus unt . 1926
oder Angebote unter S 48778 an d.
Führer - Verlag Karlsruhe .

Stellengesuche

Weiblich

Tüchtige Kontoristin
26 Fahre all . zuletzt auswärts , tu
einem grötzeren Industriebetrieb tä¬
tig . lucht möglichst aus 1 . Oki. geeta-
neten Arbeilsvlatz evtl , auch als

Steuolyptstin .
Anaeb . unt . 11216 an den Führer .

Verlag Karlsruhe .

Miefgesuche
!

Auf 1. Oktober preiswerte

mM. Zimmer
für Gefolgschaftsmitglteder in Werks -
nähe gesucht. (40665)
Dentsch « Waffen - und Munitions¬

fabriken A . -G .. Karlsruhe .
Personalabteilung .

Zu verkaufen

Klei » ».
*BImnatifdii

Antowaschpnmveu , Wasfereuteife -
uungs - und Eutbärtungsanlageu .

Wallerversorg . . Brunnenbau blligsi durch
Fr . « molsch, Karlsruhe , « mnlieuftr . 37,
Telefon 88. Teilzahlung . 24 Manatsralen .
Soso » lieserbor . (82433

Wegen Antchlutz an di« Fernver -
iorgung sind sofort günstig zu verk.
1 Deutz - Dieselmotor

4 Takt , liegend , 24 PS .,
1 Gleichstrom Dynamo iß ps
1 Bulldog Lanz - Motor 12 ps
I Schaltanlage , ScliainafBl °>°
I Akkumulatoren - Batterie

60 Zellen 248 A .Std . Kap .,
alles gebraucht . Batterie nur auf
Abbruch . Angebote erbeten an „Kurhaus Sand . Kreis Bühl i - B .

1« EmiibiaaMer
6—700 Ltr ., ferner 10 Fast 2000 bis
4000 Ltr . , gebraucht hat abzugeben .
‘ Albert Reichert , Küfcrci ,

Weingarten (Baden ) .

Kaufgesuche

Schmuck MMM
Goldene Uhren
Silber - Münzen

0 .8 . II / 65942 | ( g| uff

B lfamnhlioe Uhrmacher o. Juwelier
■ nallipilUtfo Kaiserstr . 201

Zu kf. ges. 1 leicht .
Metznerwagen

(Break )
Angeb . u . 11343 an
Führer -Verlag Kste.

Zu Kaulen ges.
Vertiko , Schrank ,

Sosa od . Lhoiselong .
und gebrauchter

Schlas,immer . (10986
Fröhlich , Karlsruhe ,

Uhlandstratze 12.
Telephon 6609 .

Zu derkanfen :

1 Ziege und
1 Ziegenlumm

hornlos . Schäfer
Reureot , Kirchfcld .
stcdlg . . Dietrich -Ek -
kartstr . 37 . (11344

M/s
Famtlien -

Anzeig ^en
werden zu

ermäßigtem Preis
berechnet

Gut erhalten «

mit neuem Pal .-Rost
zu verkf . Zu erfrag ,
uni . A I1V67 i . Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

vis Sssrctigung von

Frau Luise Leimenstoll «>b. R.b.e
findet am (40602
Montag , 16. Sept . 1940, nachm . 4.50 Uhr , statt .

In treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland starb im Westen mein innigstgellebter
Mann , der gute treusorgende Vater meines
Kindes, . unser lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Schwiegersohn Im Alter von nahezu 30
Jahren (40618

Gefreiter

Hermann Friebolin
Durlach -Aue , den 16. September 1940.

Im tiefsten Schmerz :
Ilse Friebolin , geb . Schilling
und Kind Wolfgang
nebst Angehörigen .

*
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